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Die Seier des Kaiſerjubiläums.
Bei echtem Hohenzollernwetter haben am geſtrigen

Sonntag die Feſtlichkeiten anläßlich des Regierungsjubi-
läums Kaiſer Wilhelm II. ihren Anfang genommen. Dem
Wunſche des Kaiſers gemäß war dieſer erſte Tag vor allem
dem Gedächtnis an das Hinſcheiden Kaiſer Friedrichs
gewidmet, und erſt der heutige Montag wird den Beginn
der eigentlichen Jubelfeierlichkeiten bringen. Der Feſt
bericht von geſtern meldet die folgenden Einzelheiten:

Die Berliner Feſtſtraßen
bildeten am geſtrigen Sonntag das Ziel ungezählter Tauſen-
der von Menſchen. Rechtes Hohenzollernwetter war dazu
angetan, den Eindruck des Schmuckes zu heben. Die Menge
nahm die Unannehmlichkeiten geduldig in Kauf, die eine
Völkerwanderung in den Berliner Straßen mit ſich bringt.
Verkehrsſtörungen waren nicht zu vermeiden infolge des
Andranges, der durch den Strom der Fremden von Stunde
zu Stunde verſtärkt wurde. Unter den Linden waren drei
Rettungswachen errichtet, die in zahlreichen Fällen, meiſt
leichterer Art, in Anſpruch genommen wurden. Die Haltung
der Menge war während des ganzen Tages muſtergültig.
Erſt gegen Abend ebbte der Strom der Schauluſtigen
etwas ab. Am meiſten belohnt fühlten ſich diejenigen, die
Unter den Linden dem Kaiſerpaar begegneten, als es,
von Potsdam herüberkommend, in leutſeligſter Weiſe für
die ihm dargebrachten Huldigungen dankte.

Die kaiſerliche Familie am Todestage Kaiſer Friedrichs.
Der Kaiſer und die Kaiſerin nahmen geſtern,

am Todestage Kaiſer Friedrichs, an dem Gottesdienſt in
der Garniſonkirche zu Potsdam teil. Die Stadt Pots-
dem hatte reichen Feſtſchmuck angelegt. Das Wetter war
ſehr ſchön. Jn der Garniſonkirche verſammelten ſich mit
der Gemeinde Abordnungen der Potsdamer Garde-Regi-
menter, außer den Herren des Hauptquartiers ſah man
den Kriegsminiſter General v. Heeringen, den Chef des
Generalſtabes General v. Moltke, den Kommandanten von
Potsdam General à la sukfte v. Kleiſt u. a. Die Majeſtäten
trafen um 10 Uhr mittels Automobils von Berlin aus ein,
mit ihnen in demſelben Wagen Prinz und Prin-
zeſſin Ernſt Auguſt, Herzog und Herzogin
zu Braunſchweig und Lüneburg. Mit den
Majeſtäten trafen ferner ein alle Kinder der Majeſtäten
mit Ausnahme des Kronprinzen, welcher erſt heute ein-
treffen kann, und die Geſchwiſter des Kaiſers mit Aus-
nahme der Königin von Griechenland, ebenſo die anderen
in Berlin und Potsdam anweſenden Prinzen und Prin
zeſſinnen. Die Feſtpredigt hielt Hofprediger Richter.
Der Text, Römer 5, Vers 3--5, war vom Kaiſer ſelbſt be-
ſtimmt worden. Der Geiſtliche führte aus, was Fürſt und
Volk in unzertrennbarer Einheit verbinde, ſei der ſtille
Gaſt in den Königsſchlöſſern wie in den Hütten der Armen:
das Leid. Der königliche Dulder habe im tiefſten Leid
mehr Größe bewieſen als der Sieger von Königgrätz
und Wörth: Heldenmut, Geduld, Standhaftigkeit, die Kraft,
auszuharren auch auf dem ſchwerſten Poſten. Das Schwerſte
müſſe allein getragen werden. Der Geiſtliche ſchloß: Mit
Hoffnungsblick habe der verſtorbene Kaiſer auf ſeinen
Sohn geſchaut, und mit Hoffnungsblick ſchaue dieſer heute
auf ſeine Kinder und Enkel, ſchaue hinaus in ſein Land
und über die Welt mit dem Hoffnungsblick: Du, Gott, biſt
meine Zuverſicht und meine Hoffnung.

Nach dem Gottesdienſt begaben ſich die Majeſtäten nach
dem Mauſoleum bei der Friedenskirche, um am Sarge
Kaiſer Friedrichs Kränze niederzulegen. Um 1114 Uhr
trafen die Majeſtäten am Neuen Palais ein. Hier hatten
auf der Gartenſeite Aufſtellung genommen eine Abordnung

ehemaliger Angehöriger der zweiten Kompagnie
des 1. Garderegiments zu Fuß

aus den Jahrgängen 1877 bis 1880, an ihrer Spitze Gene
ralleutnant z. D. Graf Kanitz, Generalleutnant z. D. Frei
herr von Williſen, General à la sufte v. Kleiſt und Oberſt
v. Eckartsberg, ferner eine Abordnung der früheren Kame
raden der 2. Kompagnie des 1. Garde- Regiments zu Fuß
vom Jahre 1888. Der Kaiſer reichte jedem der alten Unter
offiziere und alten Leute die Hand und ſprach lange mit
ihnen. Auch die Kaiſerin begrüßte die Abordnung.

Um 1214 Uhr empfing der Kaiſer im Muſchelſaale des
Neuen Palais die Herren des Kaiſerlichen Hauptquartiers,
die ein

Geſchenk des Hauptquartiers
überreichten, und ſpäter den Kapitän z. S. v. Trotha vom
Marinekabinett.

Um 1 Uhr war Familientafel bei den Majeſtäten, an
welcher die Kinder der Majeſtäten und die Geſchwiſter des
Kaiſers teilnahmen. Für die Gefolge war Marſchalltafel.

Jn Berlin
trafen der Kaiſer und die Kaiſerin gegen 7 Uhr vom
Neuen Palais her wieder ein. Mit den Majeftäten hatten
in demſelben Automobil Prinz und Prinzeſſin Ernſt
Auguſt, Herzog und Herzogin zu Braunſchweig und Lüne-

burg, Platz genommen. Jm Tiergarten, am Branden
burger Tor, Unter den Linden und im Luſtgarten hatten
ſich viele, viele Tauſende von Menſchen angeſammelt,
welche die Majeſtäten mit

ſtürmiſchen Kundgebungen
begrüßten. Vorher waren Prinz Heinrich mik Gemahlin,
der Prinz ſelber ſteuernd, mit Automobil durch das
Menſchengewühl gefahren und waren mit lauten Zurufen
empfangen worden. Jm Königlichen Schloſſe war Abend-
tafel bei Jhren Majeſtäten für die in Berlin anweſenden
Fürſtlichkeiten.

Kaiſerliche Erlaſſe zum Regierungsjubiläum.
Eine Sonderausgabe des „Reichsanzeigers“ veröffent-

licht eine größere Reihe allerhöchſter Gnadenerlaſſe und
Auszeichnungen. Zunächſt drei umfaſſende Amneſtie-
er laſſe für Zivilperſonen, für Angeſtellte des Heeres und
der Marine, ferner die Uebernahme des Protektorats
des Kyffhäuſerbundes der Landeskriegerverbände durch den
Kaiſer, drittens einen Erlaß betreffend Schaffung einer ein-
heitlichen Organiſation zur Pflege der ſchulent-

l elaſſenen Jugend, viertens Bewilligung eines Gnaden- miniſter, v. Breitenbach, Miniſter der öffentlichen Arbeiten,
geſchenks von je 50 Mark an 600 Kriegsteilnehmer.
Unter den Nobilitierten befinden ſich Walther vo m
Ra th, Vizepräſident des Abgeordnetenhauſes Dr. Krauſe,
Schriftſteller Joſef Lauff, die Generale Gallwitz,
Mudra, Oberſtabsarzt Dr. Niedner, die Admirale
Thomſen, Koerper, Pohl, Lans, Karpff. Unter
den ins Herrenhaus Berufenen befinden ſich Geh. Kommer-
zienrat Arnhold-Berlin, Staatsſekretär a. D. Dern-
burg, Reichsbankpräſident Havenſtein und Franz
v. Mendelsſohn.

Ergänzend wird uns aus Berlin gemeldet: Die
Grafen würde wurde verliehen dem Erbmarſchall der
Grafſchaft Mark Freiherrn Fritz v. Bodelſchwingh
Klettenberg, Kammerherrn Freiherrn Ulrich v. Richt
hofen, Erbküchenmeiſter im Herzogtum Hinterpommern
Wolfdietrich v. Kleiſt-Retzow. Erbliches Recht auf
Sitz und Stimme im Herrenhauſe erhielt: Prinz
Heinrich von Schönburg-Waldenburg. Jns
Herrenhaus wurden außer den bereits Genannten berufen
Geh. Ober-Reg.- Rat Ebbinghaus-Bonn, Admiral
v. Holtzendorff, General v. Loewenfeld, Staats
miniſter v. Moltke, Profeſſor Dr.-Jng. Müller-Bres-
lau, Landgerichtsrat Schmieding- Dortmund, Kammer
herr Freiherr v. Twickel (Kr. Lingen), Präſident der
Juſtiz-Prüfungskommiſſion Ule- Berlin unter gleich
zeitiger Beſtellung zum Kronſyndikus, und Oberprä-
ſident Freiherr v. Wilmowski.

Jn dem Erlaß an den Juſtiz miniſter erklärt
der Kaiſer ſeinen Willen, Erlaß oder Milderung von
Strafen in weitem Umfange, vornehmlich gegenüber
ſolchen Perſonen, die zu ihren Straftaten durch Not, Leicht
ſinn, Unbeſonnenheit oder Verführung veranlaßt worden
ſind, zu üben.

Jn einem zweiten Erlaß an das Kriegsminiſterium er
läßt der Kaiſer den Militärperſonen, gegen die bis
zum heutigen Tage Strafen im Disziplinarwege verhängt
ſind, dieſe Strafen, ſoweit ſie nicht vollſtreckt ſind, mit Aus-
nahme derjenigen Strafen wegen Beleidigung ſowie vor-
ſchriftswidriger Behandlung eines Untergebenen. Außer-
dem ſoll Erlaß oder Milderung militärgerichtlich ver
hängter Strafen in weitem Umfange eintreten.

Jn einem weiteren Erlaß an den Reichskanzler
(Reichs-Marineamt) werden dieſelben Gnaden-
erweiſungen für die Marine getroffen, wie für das
Reichsheer.

Der vierte Erlaß an das Präſidium des Kyff-
häuſerbundes erklärt die Uebernahme des Protek-
torats über den Kyffhäuſerbund und der deutſchen Landes-
kriegerverbände. Es heißt in dem Erlaß:

Jch vertraue, daß der Geiſt echter Kameradſchaft und ein-
mütiger Hingabe an das große deutſche Vaterland, wie er ſich
bisher ſo erfreulich bewährt hat, allezeit ein unveräußerliches
Eigentum der deutſchen Kriegervereine bleiben wird.“

Ein weiterer Erlaß an den Miniſter der geiſtlichen
und Unterrichtsangelegenheiten gedenkt mit beſonderem
Wohlgefallen der bisherigen Erfolge für eine umfaſſende

Förderung der geiſtigen und körperlichen
Wohlfahrtderſchulentlaſſenen Jugend und
ſpricht ſämtlichen Beteiligten den landesväterlichen Dank
und die kaiſerliche Anerkennung aus, ſowie die Hoffnung,

daß es bald gelingen werde, eine einheitliche Organiſation
zu ſchaffen, die es dem Kaiſer ermöglicht, zu dieſem ihm
ſehr am Herzen liegenden Werke in noch nähere Be-
ziehungen zu treten.

Schließlich heißt es in einem Erlaß an den Kriegs
miniſter:

Jch will aus Anlaß meines Regierungsjubiläums auch der
Mitkämpfer aus großer Zeit gedenken und bewillige
daher den mir zu dieſem Zweck auf meinen Befehl namhaft
gemachten 600 Kriegsteilnehmern ein Gnadengeſchenk von je
50 Mark.

Die Extraausgabe des „Reichsanzeigers“ meldet: Der Kaiſer
und König hat folgende

Gnadenbeweiſe
verliehen: Den WilhelmOrden der Freiin v. d. Recke, Stifts
dame in Obernfeld (Kr. Lübbecke), den Verdienſtorden der Preufßzi-
ſchen Krone v. Podbielski, Staatsminiſter auf Dallmin, die
Königliche Krone mit Brillanten zum Großkreuz des Roten Adler-
Ordens mit Eichenlaub und Brillanten Delbrück, Staats-
ſekretär des Jnnern, die Königliche Krone zum Großkreuz des
Roten Adlerordens mit Eichenlaub Dr. Beſeler, Juſtiz

das Großkreuz des Roten Adlerordens mit Eichenlaub Kraetke,
Staatsſekretär des Reichspoſtamtes, Dr. Freiherr v. Land s-
berg-Vehlen-Steinfurt, Wirkl. Geh. Rat, Kammer-
herr, Rittergutsbeſitzer in Drenſteinfurt, die Königliche Krone
zum Roten Adler-Orden erſter Klaſſe mit Eichenlaub v. Dall-
witz, Miniſter des Jnnern, Dr. Lentze, Finanzminiſter,
Dr. Lisco, Staatsſekretär des Reichs-Juſtizamts, v. Magde-
burg, Chefpräſident der b
im Rechnungshof des tſchen Reichs, Dr. Freiherr
v. Schorlemer, Landwirtſchaftsminiſter, Sy do w, Handels-
miniſter, Dr. v. Trott zu Solz, Unterrichtsminiſter. Es
erhielten ferner: Den Stern zum Kronenorden 2. Klaſſe Prof.
Dr. Harnack, Wirkl. Geh. Rat, Profeſſor der Univerſität
Berlin, Dr. Je ß, Senatspräſident beim Reichsgericht in Leipzig;
den Kronenorden 2. Klaſſe Graf von Baudiſſin, ord. Pro
feſſor und Rektor der Univerſität Berlin, Prof. Hans Bohrdt,
Marinemaler in Berlin-Dahlem, Graf v. FranckenSierſtorff,
Rittmeiſter a. D. und Vizepräſident des Kaiſerlichen Automobil-
klubs in Berlin, Dr. Engelbert Humperdinck, Profeſſor
und Komponiſt in Nikolasſee bei Berlin; den Roten Adlerorden
2. Klaſſe mit Eichenlaub und Schwertern am Ringe General
major von Glaſenapp, Kommandeur der Schutztruppe; das
Kreuz der Großkomture des Kgl. Hausordens von Hohenzollern
Großadmiral v. Tirpitz, Staatsſekretär des Reichsmarineamts;
das Großkreuz des Roten Adlerordens mit Eichenlaub Admiral
à la suite des Seeoffizierkorps, zuletzt Chef des Admiralſtabs der
Marine v. Diederichs; den Roten Adlerorden 1. Klaſſe. mit
Eichenlaub Staatsſekretär Kühn und Freiherr Zorn von
Bulach Straßburg, den Stern zum Roten Adlerorden 2. Klaſſe
mit Eichenlaub Staatsſekretär v. Jagow, den Roten Adler-
orden 2. Klaſſe mit Eichenlaub und dem Stern Staatsſekretär
Dr. Solf, den Roten Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichenlaub und
der Kgl. Krone Dr. Kruppv. Bohlen-Halbach, den Roten
Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichenlaub Unterſtaatsſekretär Wahn-
ſchaffe; den Roten Adlerorden 2. Klaſſe Schriftſteller Dr. Gan g-
hofer München, die Kette zum Großkreuz des Roten Adler-
ordens mit Eichenlaub und Schwertern am Ringe Freiherr von
Mirbach, Oberhofmeiſter der Kaiſerin, den Kgl. Hausorden
von Hohenzollern, Brillanten zum Kreuz der Großkomture Ober
hof und Hausmarſchall Graf Eulenburg, das Kreuz der
Großkomture Fürſt zu Fürſtenberg, den Roten Adler-
orden 2. Klaſſe mit Eichenlaub Generalmaſor z. D. Künſtler-
Naumburg.

Der „Reichsanzeiger“ zum Kaiſerjubiläum.
Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt in ſeiner heutigen

Ausgabe u. a.:
Getreu dem bei ſeiner Thronbeſteigung abgelegten Gelöb-

nis hat Kaiſer Wilhelm II. ſeit einem Vierteljahrhundert ſeines
Herrſcheramtes gewaltet. Er hat ſeinem preußiſchen Volke und
dem Deutſchen Reiche den Frieden erhalten auf dem ſicheren
Boden der alten Ueberlieferung unſerer auswärtigen Politik im
engen Anſchluß an die Verbündeten. Eine weitere Verſtärkung
gab Kaiſer Wilhelm dem Gedanken des

Völkerfriedens
durch die ſorgfältige Pflege ſeiner perſönlichen Freundſchaft
mit den Herrſchern auch der anderen europäiſchen Staaten.
Während der Geſichtskreis der deutſchen Intereſſen ſich in bis-
her ungeahnter Weiſe weitete, hat die innere Politik unſeres
Kaiſers nie die Aufgabe aus dem Auge verloren, die Anſprüche
und Lebensbedingungen der großen produktiven Erwerbs-
zweige: Landwirtſchaft, Jnduſtrie und Handel, miteinander in
Einklang zu bringen. Jn gleicher Weiſe hat die Sozialpolitik
des Kaiſers einen Ausgleich zwiſchen den Kreiſen der Unter
nehmer und der Arbeiter angeſtrebt.

Der, „Reichsanzeiger“, erwähnt ſodann die Einführung des
Bürgerlichen Geſetzbuches und die Fortſchritte auf allen Ge
bieten der Wiſſenſchaft, beſonders denen der Forſchung, der
Neuordnung des preußiſchen Unterrichtsweſens im freien Wett-
bewerb der Gymnaſien und Realſchulen und endlich die Förde
rung der deutſchen Kunſt. Er fährt dann fort: Der Frirde,

deſſen Segnungen das neue Deutſche Reich ſeit ſeiner Be
gründung genießt, hat ſich nux behaupten können, weil es der

bewaffnete Friede
war. Der Heeresvorlage von 1890 haben andere folgen müſſen,
ſobald es galt, unſere Wehrkraft ſo zu ſtärken, daß ſie mit
der Erweiterung und Vervollkommnung, die den Heeresein-



richtungen unſerer Nachbarn gegeben wurden, gleichen Schritt
halten konnte. Die ſtärkſte Steigerung aber gewannen die
Mittel unſerer nationalen Verteidigung durch die vor 25 Jahren
von niemand vorausgeſehene, durch eine unbeirrbare ſchöpfe
riſche Willenskraft herbeigeführte Wendung, daß die

Kriegsflotte,
bisher nur ein unbedeutendes Glied in unſerer Wehrverfaſſung,
ſich dem altbewährten Landheer als ebenbürtige Streitmacht an
die Seite ſtellte. Der Artikel ſchließt mit den Worten der
Dankbarkeit für die Wohltat des Friedens und mit Wünſchen
für eine geſegnete Regierung des Kaiſers.

Der Feſtartikel der „Norddeutſchen“.
Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ widmet, von

einem Kranz aus Eichenblättern umrahmt, dem Kaiſer
einen Feſtgruß, in dem darauf hingewieſen wird, daß der
Kaiſer, gleich weit entfernt von tatenloſem Geſchehenlaſſen
und der Verfolgung traumhafter Weltherrſchaftspläne,
ebenſo auf bewährter Grundlage weitergebaut wie ſein
Volk neuen Zielen entgegengeführt hat. Das Blatt fährt
fort:

Der Kaiſer hat die Weltgeltung des Reiches ausgedeht,
und dennoch iſt das Vorurteil des Auslandes, er werde in der
Befriedigung kriegeriſchen Ehrgeizes Ruhm und Ehre ſuchen,
durch die Wirklichkeit widerlegt worden. Gleichwohl galt des
Kaiſers volle Aufmerkſamkeit dem unabläſſigen Ausbau
deutſcher Wehrmacht. Er hat das Heerweſen in den Grund
ſſätzen Wilhelms des Großen gefördert und für die Wehrmacht
zur See brach unter ihm eine neue Epoche an. Die aus
wärtige Politik hat ſich unter Wilhelm II. in den Bahnen be
wegt, die ſich in den erſten Jahrzehnten nach der Reichs
gründung bewährt hatten. An den Bündniſſen, die Deutſch
land mit Oeſterreich- Ungarn und Jtalien verbinden, hat der
Kaiſer in unverbrüchlicher Treue feſtgehalten. Ein Gegen
ſtand ſteter Fürſorge war auch die Pflege eines Verhältniſſes
zu Rußland, wie es den Ueberlieferungen und den Intereſſen
beider Reiche entſpricht. Nicht minder ſorgfältig wurden die
Beziehungen zu den anderen Mächten und Staaten behandelt.
Für unſere Beziehungen zu England iſt die Verehrung, welche
die Perſon unſeres Herrſchers in Großbritannien genießt,
dauernd wichtig geweſen. Für die Weltmacht jenſeits des
Atlantiſchen Ozeans hat der Kaiſer ſtets ein offenes Auge ge
habt. Mehr und mehr findet ſich das Ausland mit dem be
rechtigten Anſpruch der erſtarkten deutſchen Nation ab, ſich an
der Entwicklung der Völker den gebührenden Anteil zu ſichern.
Groß und ausſichtsvoll iſt die Zukunft der während der Regie
rungszeit des Kaiſers erworbenen Kolonien, und doch wird
ihre Bedeutung weit übertroffen durch die kulturellen und
materiellen Güter, die das Volk in dieſer Zeitſpanne erwarb.
Als eine ſeiner vornehmſten Aufgaben hat der Monarch es be
trachtet, durch Reichsgeſetze und internationale Vereinbarungen
die wirtſchaftliche und ſoziale Lage der minderbegüterten
Schichten zu heben. Nach allen Richtungen und in allen
Schichten iſt ein Aufſtieg der Wohlfahrt eingetreten, der jede
voraufgegangene Zeitſpanne weit hinter ſich läßt. Viele
Millionen Deutſcher im Jnlande wie im Auslande gedenken im
Bewußtſein des großen Dankes, den unſer Volk ſeinem Kaiſer
ſchuldet, des Herrſchers in ehrfurchtsvoller Verehrung in dem
innigen Wunſch, daß Seiner Majeſtät auch fürderhin eine
glückliche Regierung beſchieden ſei zum Heil und Segen der
deutſchen Nation.

Das Feſtmahl im Abgeordnetenhauſe.
Die Mitglieder des preußiſchen Abgeordnetenhauſes

vereinigten ſich am Sonnabend mittag im Abgeordnetenham u einem Feſtmahl, in deſſen Verlauf der Präſident,

Dr. Graf v. Schwerin-Löwitz, folgende Rede hielt:
Meine Herren!, ganz Deutſchland prangt heute ſchon im

Feſtſchmuck oder rüſtet ſich doch zur Feier des 26jährigen Re
gierungsjubiläums ſeines geliebten Kaiſers. Von allen deut
ſchen Stämmen aber ſteht keiner unſerem Kaiſer und unſerem
Königshauſe ſo nahe wie das preußiſche Volk. Und
keine Körperſchaft im Reich hat daher in dieſen Tagen mehr
Anlaß zu dankbarer Freude als die ſoeben neu gewählte Ver
tretung des preußiſchen Volkes, das Preußiſche Abge
ordnetenhaus. (Allſeitiges Bravol)

Jm Auslande nicht minder als im Jnlande auf dem
ganzen Erdenrund wird in dieſen Tagen unſer Kaiſer als
der treuſte und machtvollſte Hort des Friedens während
ſeiner ganzen bisherigen Regierungszeit gefeiert werden. Und
doch iſt er zugleich nicht minder auch ein Mehrer des
Reiches geweſen. Zwar nicht ſowohl an Land obgleich ja
auch die Feſtigung unſeres wertvollſten Kolonialbeſitzes noch in
ſeine Regierungegeit fällt. Aber ſchon eine Woche nach ſeinem
Regierungsantritt, am 25. Juni 1888, erklärte der Kaiſer in
ſeiner erſten Anſprache an den Reichstag: „Die Stärke meines
Heeres zu Angriffskriegen zu benutzen, liegt meinem Herzen
fern. Deutſchland bedarf weder neuen Kriegsruhmes, noch
irgendwelcher Eroberungen, nachdem es ſich die Berechtigung als
einige und unabhängige Nation zu beſtehen, endgültig erkämpft

at.“ e9 Weit mehr als an Land iſt nach dieſem ſeinem Programm

unſer Kaiſer ſchon rein äußerlich betrachtet ein Mehrer
des Reiches an Leuten geworden. Um rund 19 Mil-
lionen Ginwohner iſt während ſeiner Regierungszeit die
Bevölkerung des Reiche s gewachſen, und um über 12 Mil-
lionen oder faſt 50 Prozent allein die Bevölkerung
Preußens ein Zuwachs, in welchem die Regierungszeit
unſeres Kaiſers von keiner früheren übertroffen worden iſt.

Weit höher als dieſen mehr äußerlichen Zuwachs an Ein
wohnern aber ſchätze ich und werden Sie Alle die gewaltige
Mehrung der inneren Wohlfahrt, des geſamten Wohl
ſtandes unſeres Volkes in allen ſeinen Schichten ſchätzen.

Nahezu verdoppelt hat ſich während der Regierungszeit
ünſeres Kaiſers das deutſche National vermögen und
ebenſo der Wert unſerer jährlichen Gütererzeugung
der land wirtſchaftlichen ſowohl wie der gewerblichen zugleich
aber auch das Arbeitseinkommen unſerer gewaltigen
lohnarbeitenden Bevölkerung.

Von rund 7 Milliarden im Jahre 1888 auf faſt 20 Milliar
den im Jahre 1912 alſo faſt auf das Dreifache iſt in dieſem
kurzen Zeitraume der jährliche Wert unſeres Außen-
handels geſtiegen und damit Deutſchland weit über Frank-
reich hinweg unmittelbar neben England an die zweite Stelle
unter allen Welthandelsſtaaten der Erde gerückt. Deutſchland

trotz ſeiner ſo beſchränkten Seeküſte und ſeiner kontinentalen
Lage im Herzen Europas heute der zweitgrößte See
handelsſtaat der Erde! Und welchen allerperſönlichſten
Anteil hat nicht gerade an dieſer Entwicklung in ſeiner un
abläſſigen Sorge für den verſtärkten Schutz unſeres Seehandel
durch eine Achtung gebietende ren unſer Kaiſer! (Bravo!
Das nur einige markante Punkte aus der gewaltigen Steige
rung der wirtſchaftlichen Wohlfahrt des Reiches

Und doch, m. H., weit höher als all' gewaltige Hebung
des äußeren Wohlſtandes unſeres Volkes müſſen wir an
unſerem Kaiſer doch das vom erſten Tage ſeiner Regierung an
betätigte nie raſtende Bemühen ſchätzen, unſerem Volke ſeine
höchſten inneren Werte ſeine ſittlichen Jdeale zu
wahren und zu pflegen. (Bravol!)

eberall und unter allen r Verhältniſſen ein
mutiger entſchiedener Bekenner ſeiner tiefenchriſt
Tichen Weltanſchauung. Dazu in einer Zeit, in welcher
e Volke einer der ſchönſten ſittlichen Werte deutſchen
Volkstums der alte urgermaniſche Familienſinn mehr
und mehr abhanden zu kommen ſcheint, unſer Kaiſer und ſein

Haus, wie es ſoeben auch der Präſident des Reichstages bei
ſeiner Anſprache hervorgehoben hat, das ſchönſte Vorbild eines
ſolchen echtdeutſchen Familienlebens. (Bravo!l) Und als

onarch zwar wie alle ſeine Vorfahren, durchdrungen
von dem vollſten Verſtändnis für die modernſten Erforderniſſe
ſeiner Zeit aber dennoch ſtets erfüllt von den höchſten
ſittlichen Jdealen und der treuſte Hüter der herrlichen
geſchichtlichen Ueberlieferungen ſeines Hauſes und ſeines ge
liebten Preußenvolkes. (Allſeitiges Bravol)

So in der ganzen Welt, durchaus nicht nur als machtvoller,
den Frieden hütender Monarch, ſondern nicht minder als be
deutender Mann, als kraftvolle ſtark ausgeprägte Perſön
lichkeit, von Freund und Feind hoch geachtet und bewundert,
ſteht heute nach 2sjähriger Regierung die Geſtalt unſeres
Kaiſers vor ſeinem Volke.

Das alles ſage ich und das alles wird in dieſen Tagen
bei tauſend Jubiläumsfeiern ausgeſprochen werden, durchaus
nicht, um unſerem Kaiſer Weihrauch zu ſtreuen.

Damit wäre ihm und wäre unſerem Volke ſehr wenig gedient.
Unſerem Volke braucht ſein Kaiſer heute nicht mehr in red
neriſcher Schönfärbung vorgeführt zu werden. Es kennt ihn in
allen Zügen ſeiner ſtark ausgeprägten Eigenart, die ja auch oft
genug der weitgehendſten Kritik nicht entgangen iſt. Es kennt
ihn als Monarchen wie als Menſchen und Gott ſei Dank
es liebt ihn gerade ſowie er iſt. (Allſeitiges Bravo!)
Aber ausgeſprochen will es das alles bei ſolchen An

läſſen, wie dem jetzigen, dennoch haben. Denn wie glückliche
Zeiten, wie ſteigenden äußeren Wohlſtand die Regierung
unſeres Kaiſers uns auch gebracht haben mag, zu einem dau
ernden Segen wird das alles unſerem Volke doch nur
werden, wenn es ſich deſſen nicht nur in Dankbarkeit bewußt
bleibt, ſondern wenn es daraus auch den Willen, den feſten
Entſchluß ſchöpft, ſich den herrlichen nationalen Schatz, den
wir an unſerem Kaiſer an unſerem Königshauſe an un
ſerem preußiſchen Königtum beſitzen, einen Schatz, um den
uns die ganze Welt beneidet, von niemand rauben
oder ſchmälern zu laſſen. (Starkes Bravol)

Und darum müſſen auch alle Jubiläumsfeiern in dieſen
Tagen, wenn anders ſie einen nationalen Wert haben ſollen,
ausklingen in das immer erneute Gelöbnis unverbrüchlichſter
Treue und Anhänglichkeit zu unſerem geliebten Herrſcherhauſe.
Treue um Treue! ie unſere Hohenzollern durch ein
halbes Jahrtauſend hindurch ihrem brandenburgiſch preußiſchen
Volke die Treue gehalten haben, ſo wird auch das preußiſche
Volk in allem Wechſel der Zeit ſeinem Königshauſe die Treue
halten. Dann aber dürfen wir auch mit vollſter Zuverſicht
auf die Erfüllung des Wunſches hoffen, mit welchem vorgeſtern
der neugewählte Landtag begrüßt wurde, „daß Gottes Gnade
dem Kaiſer und König noch lange vergönnen möge, einem
treuen und vertrauenden Volke voranzuſchreiten auf den
Bahnen aufſteigender ſtaatlicher Entwicklung“.

Und dann wird auch die fernere Regierung unſeres Kaiſers
eine gleich geſegnete werden, wie es die abgelaufene unter
Gottes Beiſtand geweſen iſt.

d r a W mir einzuſtimmen inen Ruf: Gott ſegne unſern Kaiſer s lebe unſe liebtKönig! Hoch! hoch! hoch! ſ ſer ge er
Die Reichs und freikonſervative Partei

hielt am Sonnabend abend im preußiſchen Abgeordneten
hauſe aus Anlaß des Kaiſerjubiläums eine Feſtſitzung
ab, die ſich zu einer im poſfanten Kundgebung ge
ſtaltete. Nachdem der Saal ſich bis auf den letzten Platz ge
füllt hatte, ergriff der Vorſitzende, Freiherr v. Gamp-
Maſſaunen, das Wort zu einer inhaltsreichen Er
öffnun gsrede. Sodann erhob ſich Frhr. v. Zedlitz
und Neukirch, um in der gleichen jugendlichen Leb-
haftigkeit, wie der Vorredner, Worte zu finden, die von
Herzen kamen und zu Herzen gingen. Der Redner gab einen
feſſelnden Ueberblick über die kulturelle Entwick-
lung in den Jahren 1888—-1913. Nach dem Verklingen
des ſtürmiſchen Beifalls ſprach dann als dritter Feſtredner
Exzellenz v. Liebert. Gegenſtand ſeines glänzenden Vor
trages war die Entwicklung de1888 bis 1913. a der Wehrmacht von

Die Feier in München.
Den Auftakt zu den Kaiſer- und Jahrhundertfeiern inMünchen bildeten die Sonnabend von et Volks

und Mittelſchulen abgehaltenen Veranſtaltungen. Jn Lied
und Wort wurde der großen Zeit der deutſchen Freiheits-
kriege und des 25jährigen Regierungsjubiläums des Kaiſers
gedacht. Die Kriegervereine gedenken ebenfalls des Jubel
tages durch feſtliche Veranſtaltungen und Wohltätigkeitsakte.

Die hannoverſche Sport und Feſtwoche,
die aus Anlaß des Regierungsjubiläums des Kaiſers und
der Einweihung des neuen Rathauſes vom 14. bis 22. Juni
in Hannover ſtattfindet, wurde Sonnabend mittag mit einem
Feſtakt im alten Rathauſe eröffnet. g mit einen

Die Bürgerſchaft von Karlsruhe
veranſtaltete zur Vorfeier des 2öjährigen Regierungs-
jubiläums am Sonnabend abend einen Fackelzug, an dem
etwa 4000 Perſonen teilnahmen. Der G roßherzog
nahm im Beiſein der Großherzogin Hilda und der Groß
herzogin Luiſe ſowie des Prinzen und der Prinzeſſin Max
von Baden den Zug vom Schloßaltan ab und hielt dabei
folgende Anſprache:

Zur eindrucksvollen Vorfeier des Regierungsjubiläums
unſeres Kaiſers verſammelt, iſt es uns ein Herzensbedürfnis,
unſerer treuen Liebe und Anhänglichkeit an Seine Majeſtät
Ausdruck zu verleihen, und indem wir ihm unſere ehrerbietig-
ſten Glückwünſche darbringen, zu rufen: Seine Majeſtät, der

Schirmherr des Deutſchen Reiches, er lebe hoch, hoch,
o

An die Feier, die durch Muſik und Geſangsſtücke ein
gerahmt wurde, reihte ſich ein Feſt in dem prächtig er
leuchteten Karlsruher Stadtgarten.

Amneſtie im Königreich Sachſen.
Der König von Sachſen hat aus Anlaß des Regie

rungsjubiläums alle über Angehörige des ſächſiſchen Heeres
kontingents verhängten Disziplinarſtrafen, ſoweit ſie am
16. Juni 1913 noch nicht oder nur teilweiſe vollſtreckt ſind,
in Gnaden erlaſſen, ſowie befohlen, daß auch noch eine An
zahl der von ſächſiſchen Militärgerichten verurteilten Mili-
tärperſonen zu Gnadengakten vorgeſchlagen werden ſollen.

Jn Hamburg
fand aus Anlaß des Regierungsjubiläums am Sonnabend
ein Kaiſerkommers ſtatt, an dem etwa 2000 Mitglieder der
Hamburger akademiſchen Kreiſe teilnahmen. Die Kaiſer-
rede hielt Prof. Dr. Lorentzen, der Bürgermeiſter brachte
ein Hurra auf die deutſchen Akademiker aus. An den
Kaiſer wurde im Laufe des Abends ein Huldigungstele-
gramm abgeſandt.

Kaiſer Wilhelm Ehren dere der techniſchen Hochſchule
zu Wien.

Kaiſer Wilhelm iſt zum Ehrendoktor der Wiener tech-
niſchen Hochſchule ernannt worden.

„Kaiſerlicher Motorjachtklub“.
Anläßlich ſeines Regierungsjubiläums hat der Kaiſer

das Protektorat über den Motorjachtklub von Deutſch
land übernommen und ihm das Prädikat Kaiſerlich
verliehen. An der Spitze des Klubs ſteht Exzellenz Vize-
admiral a. D. Aſchenborn.

Die Huldigung der deutſchen Landsmannſchaften.
Die Reihe der Kaiſerhuldigungen, die im Zuſammenhang

mit dem Regierungsjubiläum des Monarchen in Berlin ſtatt
finden, ſetzten am Sonnabend die im Koburger L. C. vereinigten
deutſchen Landsmannſchaften fort. Auf dem Kaſernenhofe des
KaiſerAlexanderGardeGrenadier Regiments in der Prinz-
LouisFerdinandStraße verſammelten ſich nachmittags etwa
tauſend farbentragende aktive und inaktive Mitglieder der deut.
ſchen Landsmannſchaften, die zu' einem ſtattlichen Zuge an
traten, der ſich um 5 Uhr in Bewegung ſetzte. Als ſich der Zug
über die Straße „Unter den Linden“ fortbewegte, fand in der
Nähe des Pariſer Platzes eine Begegnung mit dem Kaiſer
ſtatt, der, mit der Kaiſerin im offenen Automobil vom
Schloß kommend, den Huldigungszug in langſamer Vorbeifahrt
überholte. Durch begeiſterte Hurra- und Hochrufe begrüßten die
Landsmannſchafter den Monarchen, und ihre ſchwingenden
Fahnen, die den einzelnen Verbindungen vorangetragen wurden,
huldigten dem kaiſerlichen Jubilar. Jm Ausſtellungspark an.
gekommen, hielt Geheimer Reg.-Rat Philipp-Afranige die Feſt
anſprache. Ein Huldigungstelegramm ging im Laufe
des Abends an den Kaiſer ab.

Ein militäriſcher Gruß aus Wien.
Die Wiener „Militäriſche Rundſchau“ veröffentlicht an

läßlich des Regierungsjubiläums Kaiſer Wilhelms einen
Feſtartikel, worin ſie die ſoldatiſchen Tugenden des Mo-
narchen hervorhebt und erklärt:

ie ehrerbietigen Glückwünſche der öſterreichiſchungariſchen
Armee gelten nicht nur dem eng verbündeten Monarchen, nicht
nur dem Kriegsherrn, der gewaltigſten Kriegsmacht Europas,
nicht nur dem öſterreichiſchungariſchen Feldmarſchall, dem Jn-
haber des öſterreichiſchungariſchen Jnfanterieregiments Nr. 34,
des Huſarenregiments Nr. 7, ſondern auch dem Herrſcher, der
das Soldatentum unentwegt auf das höchſte ſchätzte, der darin
die einzige ſtaatserhaltende Macht in der von pazifiziſtiſchen
Strömungen bewegten Zeit erkannt hat.

Das Blatt verweiſt auf die großartige Entwicklung des
deutſchen Heeres und der Flotte ſeit dem Regierungsantritt
Kaiſer Wilhelms und ſchließt: Den jubilierenden Kriegs
herrn der erprobten Waffenbrüder beglückwünſcht die Wehr-
macht Oeſterreich-Ungarns. Auch alle anderen Wiener
Blätter widmen Kaiſer Wilhelm ihre herzlichſten Glück-
und Segenswünſche, gedenken der unerſchütter-
lichen Freundſchaft, welche die beiden Dynaſtien
Hohenzollern und Habsburg und ihre Völker
miteinander verknüpfen, und heben die Bundestreue und
Waffenbrüderſchaft hervor, mit welcher der Kaiſer feſt zu
Oeſterreich- Ungarn ſteht. Jn begeiſtertſter Weiſe preiſen
den Kaiſer das „Deutſche Volksblatt“ und die „Oſtdeutſche
Rundſchau“ als den Führer ſeines Volkes, dem die Ge-
ſchichte einen Ehrennamen nicht verweigern werde, den die
ſtammverwandten Völker Oeſterreichs mit den Deutſchen im
Reiche feiern als Wilhelm den Deutſchen

Jn Prag fand am Sonntag vormittag in der evangeliſchen
Kirche ein Feſtgottesdienſt ſtatt, welchem auch Statthalter Fürſt
Thun beiwohnte. Auch die reichsdeutſche Kolonie in Buda-
peſt feierte das Jubiläum des Kaiſers durch einen Feſtkommers.
An den deutſchen Kaiſer wurde ein Telegramm abgeſandt.

Jtaliens Feſtgruß.
„Popolo Romano“ weiſt in einem Artikel zum Jubi-

läum des Kaiſers auf die Bande herzlicher
Freundſchaft zwiſchen den Dynaſtien Savoyen
und Hohenzollern und auf das vierzigjährige
Bündnis zwiſchen den beiden Nationen hin. Das Blatt
rühmt den Kaiſer als Friedensfürſten.

In der deutſchen Botſchaftskapelle zu Rom fand am Sonn-
tag unter großer Beteiligung aller offiziellen Perſönlichkeiten
ein Feſtgottesdienſt ſtatt, in der Kirche Santa Maria dell'Anima
eine feierliche Meſſe, der der öſterreichiſchungariſche Botſchafter
beim päpſtlichen Stuhl, der preußiſche und der bayeriſche Ge
ſandte beim Vatikan, die Kardinäle, Merry del Val, Rampolla,
und andere geiſtliche Würdenträger ſowie Vertreter der deutſchen
Ordensgeſellſchaften und hervorragende Perſönlichkeiten der
deutſchen Kolonie beiwohnten. In der proteſtantiſchen Kirche
zu Genua fand ebenfalls feierlicher Gottesdienſt ſtatt, an dem
Generalkonſul v. Herff mit den Mitgliedern des Konſulats und
zahlreiche Mitglieder der deutſchen Kolonie teilnahmen.

Telegrammwechſel zwiſchen Rom und Berlin.
Aus Anlaß des Regierungsjubiläums des Kaiſers hat

der italieniſche Miniſter des Aeußern folgendes
Telegramm an den deutſchen Reichskanzler geſandt

Ich bitte Ew. Exzellenz, dem Kaiſer meine ehrerbietigſten
Glückwünſche und wärmſten Wünſche und diejenigen der italie-
niſchen Regierung auszudrücken, die weiß, daß ſie bei dieſer
Gelegenheit der getreue Dolmetſch der einmütigen Gefühle der
italieniſchen Nation iſt.

Herr v. Bethmann Hollweg ſandte folgendes
Antworttelegramm:

Der Kaiſer, mein erhabener Souverän, iſt ſehr angenehm
berührt von den ſo freundlichen Glückwünſchen, die Sie perſön-
lich und ebenſo im Namen der italieniſchen Regierung ausge-
drückt haben, und beauftragt mich, Jhnen ſeinen aufrichtigen
Dank zu übermitteln.

Die Feier der deutſchen Kolonie Londons.
Jn dem fahnengeſchmückten Saale der „Royal Horti

cultural Hall“ zu London hatte ſich am Sonnabend
abend die deutſche Kolonie Londons verſammelt, um das
25jährige Regierungsjubiläum Kaiſer Wilhelms feſtlich zu
begehen. Unter den Anweſenden befanden ſich Fürſt und
Fürſtin Lichnowsky. Die Zahl der Teilnehmer belief ſich
auf nahezu 1000. Dr. Ernſt Schuſter hielt die Feſtrede,
die mit folgenden Worten ſchloß:

Das Gewicht der Stimme Deutſchlands im Rate der
Völker iſt in den letzten 25 Jahren beſtändig gewachſen; ſie
wird mit Achtung gehört, weil ſie die Stimme der Mäßigun
und der Gerechtigkeit iſt, weil ſie zwar die eigenen Rechte mi
Entſchiedenheit aufrechterhält, aber auch den Rechten anderer
die gebührende Rückſicht ſchenkt. Möge dies ſtets ſo bleiben.
Möge der Hohenzollerngeiſt, dex auch nach dieſer Richtung in
Seiner Majeſtät im vollſten Maße verkörpert iſt, noch durch
viele lange Jahre ſich in Seinen Worten und Seinen Taten
äußern.

Sodann hielt Botſchafter Fürſt Lichnowsky
eine Anſprache, in der er ſagte, der glänzende Erfolg des
Abends ſei ein neuer Beweis für die Tatſache, daß die in
England wohnenden Deutſchen dem Vaterlande die Treue
bewahren. Der Botſchafter ſchlug hierauf vor, ein Huldi
gungstelegramm an den Kaiſer abzuſenden und ſprach den
Dank des Kaifers für den glänzenden Erfolg der Samm
lungen aus, welche der deutſchen Kolonie ermöglichten, den
großen Betrag von mehr als 37000 Pfund Ster-
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ling für die Stiftung zu überweiſen, die, den bekannten
Abſichten Seiner Majeſtät entſprechend, zum größten Teil
für Alters und Siechenverſorgung in England wohnender
Deutſcher beſtimmt iſt.

Jn Sockholm
wurde des Regierungsjubiläum des Kaiſers am Sonntag
in der renovierten St. Gertrudskirche begangen. Der Ge-
ſandte v. Reichenau empfing an der Kirchentür den König
von Schweden, der die Uniform ſeines preußiſchen
Grenadier- Regiments zu Pferde Freiherr v. Derfflinger
trug, und ſeinen Bruder, den Herzog von Nerike in der
Uniform des preußiſchen Dragoner Regiments König
Friedrich III. Nach Schluß des Gottesdienſtes läuteten die
Glocken eine halbe Stunde lang.

Faſt alle ruſſiſchen Zeitungen
ringen Bilder, Lebensbeſchreibungen und Feuilletons über
Kaiſer Wilhelm. „Birſchewija Wijedomoſti“ hebt die Ver-
dienſte des Kaiſers um Deutſchlands Friedenspolitik, Kolo-
nialpolitik, wirtſchaftliches und kulturelles Wachstum her
vor und ſchließt: Die Politik Deutſchlands gegenüber Ruß
land hat unter Kaiſer Wilhelm eine freundſchaftliche Rich-
tung angenommen. Der Kaiſer hat Berlin und Petersburg
einander näher gebracht.

Feſtgottesdienſte in Paris.
Zur Feier des Regierungsjubiläums des Kaiſers fand

Sonntag vormittag in der deutſch- evangeliſchen Chriſtus-
kirche in Paris ein Feſtgottesdienſt ſtatt, welchem u. a. der
deutſche Botſchafter Frhr. v. Schoen mit Gemahlin bei-
wohnten. Auch in der deutſch- katholiſchen Miſſionskirche
wurde ein Feſtgottesdienſt abgehalten.

Die deutſche Kolonie in Brüſſel
feierte Sonntag nachmittag das Regierungsjubiläum
Kaiſer Wilhelms II. durch einen außerordentlich ſtark be-
ſuchten Feſtakt. Der Geſchäftsträger, Prinz Hatzfeldt-
Trachenberg, brachte das Hoch auf König Albert von Belgien
und Kaiſer Wilhelm aus. Die deutſche Kolonie in Ant
werpen beging das Jubiläum des Kaifers durch einen Feſt
kommers, bei dem Wilhelm v. Mallinckrodt die Feſtrede
hielt.

Die Jubiläumsgabe des Sultans,
die der türkiſche Botſchafter in Berlin, Mukhtar-Paſcha am Sonn
abend überreichte, beſteht aus zwei wundervollen Pokalen mit
Deckeln alter Arbeit. Die Deckel ſind reich mit Brillanten beſetzt
und Pokale wie Deckel ganz aus Emaille gefertigt.

Telegramm des Präſidenten Wilſon.
Der Präſident der Vereinigten Staaten von Amerika,

VPilſon, hat an den Kaiſer folgendes Telegramm ge-
richtet:

Jn der aufrichtigen Hoffnung, daß eine lange Dauer Euer
Majeſtät ſegensreicher friedlicher Regierung dem großen
deutſchen Volke wachſenden Segen bringen möge, bringe ich
Euer Majeſtät die herzlichſten Glückwünſche der Regierung und
des Volkes zum fünfundzwanzigſten Jahrestage von Euer
Majeſtät Thronbeſteigung und meine perſönlichen guten
Wünſche für Euer Majeſtät Wohlergehen dar.

Jn New-York
wurde anläßlich des Regierungsjubiläums des Kaiſers
unter den Auſpizien eines General- Ausſchuſſes der hervor-
ragendſten deutſch-amerkkaniſchen Bürger New-Yorks im
Hotel „Aſtor“ Sonntag abend ein großer FFeſtkommers ver-
anſtaltet. Die Begrüßungsanſprache, die mit einem jubelnd
aufgenommenen Hoch auf den Kaiſer ſchloß, hielt der Vor
ſitzende des Komitees, C. Rebhan. Den Trinkſpruch auf
den Präſidenten brachte Dr. A. Kern aus. Unter den
weiteren Rednern war der deutſche Botſchafter Graf Bern-
ſtorff. Jn den verſchiedenen Reden wurden auch die von
Erfolg gekrönten Bemühungen des Kaiſers, die Be-
ziehungen zwiſchen Deutſchland und Amerika immer freund-
ſchaftlicher zu geſtalten, betont.

r

Bei Redaktionsſchluß wird uns noch aus Berlin ge
drahtet:

Der heutige Feſttag
wurde bei prächtigem Sommerwetter 7 Uhr früh durch
das Große Wecken eingeleitet. Eine große Menſchenmenge
lauſchte vom Luſtgarten und vom Schloßplatz aus den
Klängen. Gegen 8 Uhr 15 Minuten rückten die

7000 Kinder
der Berliner Gemeindeſchulen in muſterhafter Ordnung in
den großen Schloßhof, um den Majeſtäten ein Ständchen
zu bringen. Nach Verklingen des letzten Liedes brachte
Oberbürgermeiſter Wermuth ein Hoch auf die Majeſtäten
aus, die mit den Prinzen und Prinzeſſinnen des König-
lichen Hauſes den Vorträgen gelauſcht hatten. Nach Ab-
ſingen der Nationalhymne zogen die 7000 Sänger wieder
ab unter Tücherſchwenken und Hurrarufen hinauf zu den
Majeſtäten, die unaufhörlich dankten. Um 9 Uhr 15 Min.
nahmen die Majeſtäten im Weißen Saale die

Glückwünſche des engeren Hofes
entgegen, 9 Uhr 30 Minuten im Pfeilerſaal die Glück-
wünſche ſämtlicher Prinzen und Prinzeſſinnen und im An

ſchluß daran die Gratulationen der Hofchargen, des Ge
folges ſowie der Generalität.

Wie Rußlands Eingreifen
aufgefaßt wird.

Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ſchreibt in ihrer Wochenrundſchau:
Es trifft ſich günſtig, daß in dieſen für Deutſchland feſt

lichen Tagen die Lage im nahen Oſten abermals eine hoffent-
lich entſcheidende Wendung zum Beſſeren nimmt. Die Ge-
fahr eines bewaffneten Zuſammenſtoßes zwiſchen Bulgarien
und Serbien erſcheint weſentlich verringert. Die einmütig ab
mahnende Haltung der Großmächte iſt in Belgrad wie in Sofia
nicht ohne Wirkung geblieben. Bei dem Eingreifen Europas
fiel der ruſſiſchen Politik die Jnitiative zu, indem Seine
Majeſtät der Kaiſer Nikolaus von dem im bulgariſch- ſerbiſchen
Vertrage vorgeſehenen Recht des Angebots einer ſchiedsrichter-
lichen Entſcheidung in einem perſönlichen Schritt bei den
Königen von Bulgarien und Serbien Gebrauch machte. Dieſem
für die europäiſche Friedenspolitik dankenswerten Vorgehen
ſchloß ſich am letzten Freitag ein von den Großmächten in Kon
ſtantinopel und den Hauptſtädten des Balkanbundes gemein
ſam erteilter Ratſchlag zur Verminderung der bisher auf
Kriegsfuß perbliebenen Streitkräfte an. Gewiſſe Zeichen

ſprechen dafür, daß die freundſchaftliche Mahnung ihren Zweck
nicht verfehlen wird. Verſtändigen ſich Bulgarien und Ser-
bien über Abrüſtungsmaßregeln, ſo wird man von einem end-
gültigen Einlenken in die Bahn friedlicher Erledigung der noch
ſchwebenden Streitfragen ſprechen können. ß

Der Petersburger Korreſpondent des „Temps“ will
aus guter Quelle erfahren haben, daß Kaiſer Nikolaus von
Rußland die Antworten des Königs Ferdinand von Bul
garien und des Königs Peter von Serbien als befriedigend
anſehe. Der ruſſiſche Miniſter Sſaſonow werde die

Miniſterpräſidenten der Balkanſtaaten
unverzüglich nach Petersburg berufen. Das ſerbiſche Re
gierungsorgan „Samouprava“ ſtellt in einer Beſprechung,
die es dem Schreiben des Kaiſers von Rußland
widmet, feſt,

daß dieſer ſich nicht auf einzelne Beſtimmungen des Bündnis-
vertraggs berufe, ſondern im Namen des Slawentums für
eine friedliche Regelung aller Streitfragen eintrete. Dieſe
Stellungnahme des Kaiſers laſſe die Zuverſicht des ſerbiſchen
Volkes auf die Gerechtigkeit ſeines Schiedsrichterurteils be
rechtigt erſcheinen. Es ſei undenkbar, daß der Kaiſer die
rittexrliche Geſinnung, mit welcher Serbien ſich für ſeinen Ver
bündeten eingeſetzt habe, überſehen und ihm die gerechtfertigte
Entſchädigung dafür vorenthalten könnte.

Wie der Vertreter des Wiener K. K. Telegr. -Korreſp.
Büros aus zuverläſſiger ſerbiſcher Quelle erfährt, hat die
ſerbiſche Regierung in einer an die ſerbiſchen Vertreter bei
den Großmächten gerichteten

Zirkularnote
die Aufmerkſamkeit darauf gelenkt, daß eine erſprießliche
Löſung der territorialen Streitfragen in der Schaffung
eines Kondominiums läge, zumal das Geſamtgebiet von
der Türkei gemeinſam an die Verbündeten abgetreten wor
den ſei. Erſt dann, wenn über einzelne Teile der eroberten
Gebiete zwiſchen den Verbündeten keine Verſtändigung er-
zielt werden könnte, hätte eine ſchiedsgerichtliche Ver-
mittlung Platz zu greifen, jedoch ohne Rückſicht auf die Be
ſtimmungen des ſerbiſch- bulgariſchen Bündnisvertrages, da
dieſer infolge ſeiner vielfachen Abänderungen durch Bul-
garien ſeine bindende Kraft verloren habe.

Das bulgariſche Kabinett
hat ſich gebildet. Präſidium und äußere Angelegenheiten:
Dr. Danew; Jnneres Madjarow; Unterricht Peyew;
Finanzen Theodorow; Juſtiz Alrachow; Krieg General
Kowatſchew; Handel Burow; Ackerbau Ludskanow;
Oeffentliche Arbeiten Jablanski; Eiſenbahnen Chriſtow.
Der König von Bulgarien empfing am Sonntag abend den
bisherigen Miniſterpräſidenten Geſchow in Abſchieds-
audienz und überreichte ihm einen hohen Orden, den vor
Geſchow kein Bulgare erhalten hat.

Jn den letzten Tagen berief die Polizei in Sofig eine
größere Anzahl ſerbiſcher Staatsbürger, zumeiſt Gewerbe-
treibende, und forderte ſie auf,

Sofia ſofort zu verlaſſen.
Einige von ihnen wurden in das Jnnere Bulgariens

verwieſen. Jn Verbindung damit ſtand auch die polizei-
liche Bewachung der ſerbiſchen Geſandtſchaft in Sofia. Die
Polizeiorgane hielten die ſerbiſchen Staatsbürger, die aus
der Geſandtſchaft kamen, an und fragten ſie, was ſie in
der Geſandtſchaft getan und geſprochen hätten. Jnfolge-
deſſen hat ſich der ſerbiſche Geſandte Spalajkovic an den
bulgariſchen Miniſter des Aeußern gewandt und Ver-
wahrung gegen ein ſo

xrxrückſichtsloſes Verfahren
der hauptſtädtiſchen Polizei eingelegt. Daraufhin erſchien
in der Geſandtſchaft der Chef der Geheimpolizei, um ſich zu
entſchuldigen und die Erklärung abzugeben, daß in Zukunft
derartige unliebſame Vorfälle nicht wieder vorkommen
würden.

Nach einer Mitteilung des Belgrader amtlichen
Preſſebureaus ſind die in der ausländſchen Preſſe ver
breiteten Nachrichten über Zwangsrekrutierungen in den von
Serbien okkupierten Gebieten über Deſertionen und über Ge-
fangennahme und Mißhandlung von bulgariſchen Frauen und
i vollſtändig erfunden und in tendenziöſer Abſicht ver-

reitet.
Serbien ſei ſtets korrekt

gegenüber dem Verbündeten und Nachbarn geweſen und habe
niemals derartige Nachrichten über ihn verbreitet, werde dieſe
Haltung auch nicht ändern.

Der griechiſche Geſandte in Sofia hat der bulgariſchen
Regierung einen mit dem ſerbiſchen

Demobiliſierungsvorſchlag
übereinſtimmenden Vorſchlag unterbreitet.

Nach einer Meldung aus Vranja haben bulgariſche
Truppen eine an der ſerbiſch-bulgariſchen Grenze gelegene
Stellung bei Mrſulja

beſetzt.
Alle Botſchafter in Konſtantinopel beſitzen jetzt

Jnſtruktionen für den Schritt bei der Pforte, durch den
dieſer empfohlen werden ſoll, teilweiſe zu

demobiliſieren.
Ueber die Form der Demarche, die in einigen Tagen

erfolgen ſoll, iſt noch kein Beſchluß gefaßt worden.
Aus Sofiaga wird gemeldet: Jnfolge der von den

griechiſchen Behörden in den Bezirken Kaſtoria,
Florina und Saloniki vorgenommenen

Maſſenverhaftungen von Bulgaren
hat die bulgariſche Regierung ihren Vertreter in Athen
angewieſen, bei der griechiſchen Regierung gegen dieſe
Repreſſalien Proteſt zu erheben. Bulgarien lehne
jede Verantwortung für die Folgen dieſer Maßregeln ab.

Die aus der politiſchen Lage in Serbien ſich ergebenden
Fragen rücken nach einer Meldung des Belgrader Preß-
büros die Möglichkeit einer

ſerbiſchen Miniſterkriſe
näher, doch iſt dieſe Kriſe tatſächlich noch nicht aus gebrochen.
Eine Klärung der Lage dürften erſt die nächſten Tage
bringen.

Deutſches Reich.
Aus dem Reichstage.

Jm Reichstage wurde die Sttzung am Sonnabend
bei Abweſenheit ſämtlicher Sozialdemokraten durch

eine patriotiſche Kundgebung in Form einer Rede des
Präſidenten Dr. Kaempf zum Regierungsjubiläum des
n ausgefüllt. Das Haus vertagte ſich hierauf auf

ienstag.

Aus dem preußtſchen Abgeordnetenhauſe.

Jm preußiſchen Abgeordnetenhauſe
wurde am Sonnabend unter dem Vorſitz des Alterspräſi-
denten v. Strombeck (Ztr.) die Wahl des Präſidenten

vorgenommen. Auf Antrag des Abg. Frhrn. v. Zedlitz
erfolgten die Wahlen des Präſidenten, der beiden Vizeprä-
ſidenten und der Schriftführer durch Zuruf. Der bis-
herige Präſident Dr. Graf v. Schwerin-Löwitz
(konſ.) ſowie die beiden Vizepräſidenten Dr. Porſch (Ztr.)
und Krauſe (natlib.) ſowie die acht Schriftführer wurden
wiedergewählt. Nachdem Graf v. Schwerin das Prä-
ſidium wieder übernommen hatte, dankte er dem Alters-
präſidenten für ſeine Amtswaltung und nahm vom hohen
Hauſe den Auftrag entgegen, S. M. dem Kaiſer und König
zum Regierungsjubiläum die Glückwünſche des Abgeord-
netenhauſes unter Hinzuziehung der Vizepräſidenten und
des ganzen Vorſtandes, zu überbringen. Der Präſident
teilte noch mit, daß ſoeben vom Miniſterpräſidenten die
Einladung zu einer gemeinſamen Sitzung beider Häuſer
des Landtages am Dienstag, den 17. d. M., vormittags
10 Uhr zur Entgegennahme einer allerhöchſten Botſchaft
eingelaufen ſei. Hierauf wurde die Sitzung geſchloſſen.

Die Kompromißverhandlungen.
Ueber den augenblicklichen Stand der Verſtändigungs-

verhandlungen berichtet das „B. T.“:
„Aus dem weiten Rahmen der unverbindlichen Vorbe-

ſprechungen wird das Kompromiß über die Deckung der
laufenden Heereskoſten nunmehr in die engere Faſſung
feſtformulierter Anträge gebracht werden. Dieſe Anträge werden
am Dienstag der Budgetkommiſſion vorliegen. Herr Schiffer,
den man mit einem gewiſſen Recht den Vater des Kompromiſſes
nennen darf, und Herr Erzberger, der die Rolle des inter-
eſſierten Onkels dabei geſpielt hat, haben es übernommen, die be
reits bekannten Grundzüge in die Form von Anträgen zu
bringen. Jnzwiſchen gehen natürlich die Beſprechungen über die
ſtrittigen Einzelheiten weiter. Die Fortſchrittliche
Volkspartei verlangt jetzt allerdings, nachdem von dem
Zentrum die Konſervativen zu den Beſprechungen herangezogen
worden ſind, auch die Zuziehung der Sozialdemo-
kratie.“

Uebrigens berichtet das Blatt ſelbſt, daß Bayern
und Sachſen ſich mit aller Macht gegen den im Kom-
promiß eingeſchlagenen Weg wehren. „Zudem beſtehen
innerhalb der Parteien über verſchiedene Punkte
Meinungsverſchiedenheiten, ſo daß ein ge-
ſchloſſenes Zuſammenwirken der Parteien in der Kom-
miſſion oder gar im Plenum noch nicht verbürgt iſt.“

Der Berliner „L.-A.“ ſchreibt zu den Verhandlungen
in ſeiner Sonntagnummer:

„Die Feier des Regierungsjubiläums des Kaiſers hat eine
Unterbrechung der Verhandlungen über das Steuerkompromiß
nicht gebracht. Geſtern nach Abbruch der Plenarſitzung wurde
eifrig konferiert, und auch heute (Sonntag) werden die Partei-
führer mit dem Reichsſchatzſekretär Kühn wieder eine Beſprechung
abhalten, um, wenn möglich, bis zum Dienstag noch zu einer
Einigung zu kommen. An dieſen Beſprechungen haben auch
die Vertreter der Rechten teilgenommen. Wie verlautet, wird
zu den weiteren Verhandlungen der ſozialdemokratiſche Abge
ordnete Dr. Südekum hinzugezogen werden.“

Bei Redaktionsſchluß wird uns noch aus Berlin ge-
drahtet:e geſtern vormittag verhandelten die Parteiführer des
Reichstages mit dem Schatzſekretär vertraulich über das Steuer-
kompromiß. Zu einer Verſtändigung mit den Konſervativen ſei
es bisher noch nicht gekommen. Der „Vorwärts“ ſagt, er wiſſe
nichts davon, daß zu weiteren Verhandlungen auch Genoſſe
Südekum hinzugezogen werden ſolle. Wahrſcheinlich wird die
Budgetkommiſſion am Dienstag die Beſprechung der Finanz-
geſetze beginnen. Dabei wird ſich bald herausſtellen, auf welche
Anträge ſich eine Mehrheit zuſammenfinden wird.

Wie unſer Berliner Vertreter erfährt, habe ſich bei der
geſtrigen inter parlamentariſchen Konferenz ergeben, daß
allſeitig die Möglichkeit einer Verſtändigung auf der
Baſis der Reichsvermögenszuwachsſteuer anerkannt werde.

Der verhinderte Stavellauf des Kreuzers „Derfflinger“.
Wie bereits berichtet, konnte der auf der Werft von

Blohm u. Voß in Hamburg vom Stapel gelaufene große
Kreuzer „Derfflinger“ nicht in ſein Element gelaſſen wer
den. Der Grund hierfür war der, daß die Schlitten-
vorrichtung nicht funktionierte. Wie die
Werftleitung erklärt, ſoll bei einem der nächſten Hochwaſſer
verſucht werden, den „Derfflinger“ zu Waſſer zu bringen.
Sollte wieder Erwarten das Schiff nicht ablaufen, ſo muß
die ganze Schlittenanlage erneuert werden. Für das
Schiff wird das Vorkommnis keine Folgen haben, da es ſich
kaum von der Stelle bewegt hat und nachteilige Ver-
ſchiebungen der Gewichtsmaſſen nicht eingetreten ſind.

Kleinere politiſche Nachrichten.
Die formelle Begründung des Preußen-Bundes iſt

am 14. Juni in einer im Hauſe der Abgeordneten abge-
haltenen Verſammlung erfolgt und eine vorläufige Orga-
niſation iſt in den Grundzügen feſtgelegt. Beitrittsluſtige
erfahren Näheres auf ſchriftliche Anfrage bei Herrn Juſtiz-
rat Eſchenbach, Rechtsanwalt am Kammergericht und Notar
in Berlin SVW., Enkeplatz 3 I.

Die freikonſervative Partei des Abgeordnetenhauſes
hat ſich konſtituiert. Jn den Vorſtand wurden die früheren
Vorſtands mitglieder Freiherr v. Zedlitz, Dr. Jder-
hoff, Brütt und Dr. Rewoldt gewählt. Zu Schrift-
führern des Hauſes wird die Fraktion die Abgeordneten
v. Bonin und v. Flottwell vorſchlagen.

(Ausland ſiehe erſte Beilage.)

Sport und Jagd.
Das Protektorat über das große Jubiläums-Preis- und

Meiſterſchaftsſchießen des Schießvereins deutſcher Jäger, welches
in den Tagen vom 22. bis 25. Juni durch die Ortsgruppe „Jagd-
klub Diana-Berlin“ zu Berlin-Schönholz ausgerichtet wird, hat
Prinz Oskar von Preußen übernommen, der die Veranſtaltung
auch eröffnen wird.

Briefkaſten.
Kaiſernummer. Auf mehrfache Anfragen aus unſerm Leſer-

kreiſe teilen wir mit, daß unſere Feſtausgabe zum Ka i e r
jubiläum auf einer Rotationsmaſchine der Vogtländiſchen
Maſchinenfabrik A.G. (ſiehe Anzeige) in einem einzigen
Druck hergeſtellt worden iſt. Mit dieſer Maſchine können wir
gleichzeitig einen mehrfachen Farbendruck aus-
führen. Die Redaktion.

Verantwortlich: Für Politik u. Feuilleton: Rechtsanwalt
Dr. iur. Straſſer und a Speling für Provinz und Allgemeines,
Börſen und Handelsteil: i. V. H. Mieſchner für Oertliches:

chner; Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlichlle die Red n e 8 chriften
ch, ſondern ledig An die Redaktion deru adreſſieren. Sprech-

ſtunden der Redaktion für a itik, Feuilleton und Theater von
10-11 Uhr, für die übrigen Re

l

ſſortd von 8--1 Uhr mitags.
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Ausland.
Zur Ermordung des türkiſchen r r

Topal. Tewfik hat ein teilweiſes Geſtän nis
abgele Er gab die Namen der Anſtifter des Attentats
an. Von dieſen fehlen nur noch Zia und Abdurrhaman.
Es verlautet, daß die Mörder ſummariſch abgeurteilt und
ſodann hingerichtet werden würden.

Jn der Nacht zum 14. er. wurden in Konſtantinopel
neuerliche Verhaftungen vorgenommen. Jn einem türki
ſchen Hauſe in Stambul wurden zwei Bomben gefunden.
Die Polizei ſetzt die Nachforſchungen bezüglich des Atten
Zts eifrig fort. Unter den Verhafteten befinden ſich auch
der Führer der Entente liberale ehemaliger General
Jemail Hakki, ſowie der frühere Deputierte Seryd.
Der Unterſuchungsrichter hat erklärt, Topal Tewfik
habe geſtanden, daß er auf Mahmud Schefket
Paſcha geſchoſſen habe.

äter wird uns gemeldet aus Konſtantinopel,
15. Juni: Geſtern nacht hat die Polizei im Stadtviertel
Dinanyolu in Stambul ein Haus umſtellt, in welchem
ſich ein oder zwei Mitſchuldige an der Ermordung des
Großweſirs Mahmud Schefket Paſcha aufhalten. Das
Haus, in dem ſich der Mörder Mahmud Schefkets,
Zia, verborgen hielt, liegt in dem Stadtviertel
Beſchitaſch. Zia benachrichtigte die Behörden, daß er ſich
ergeben wolle. Es wurden Polizeimannſchaften entſandt,
die ihn verhafteten und nach dem Konſtantinopeler
Militärgouvernementsgebäude brachten. Das Haus ſelbſt
wurde gegen 11 Uhr abends durch Einbrechen einer Tür
eingenommen. Die Bewohner waren indes durch eine ge-
heime Pforte entflohen.

Unter den Verhafteten, deren Zahl offiziell auf
zweihundert angegeben wird, die jedoch viel größer
ſein ſoll, befinden ſich auch, wie verlautet, der frühere
Militärattachee in Berlin Nazif Paſcha,
ein General der Artillerie und einige höhere Beamte.

Der Generaliſſimus Jzzet Paſcha hat das Porte-
feuille des Kriegsminiſteriums übernommen. Es
beſtätigt ſich, daß Talagat Bei das Miniſterium des Jnnern
übernimmt als Nachfolger Hadji-Adils, der zum Präſi-
denten des Staatsrats ernannt wird.

Zu den Kämpfen in Marokko.
Nach in Paris eingetroffenen Berichten ſoll Oberſt

Man gin in den zwei Gefechten bei El Kſiba im Tadla-
gebiet im ganzen 70 Tote, darunter drei Offiziere, und
132 Verwundete gehabt haben. Das „Journal des Debats“
zollt der Tapferkeit der Truppen des Oberſten Mangin
volle Anerkennung, erklärt jedoch, daß die Expedition im
Tadlagebiet als verfrüht und unvorſichtig anzuſehen ſei.

Wie aus Barcelona gemeldet wird, hat die
ſpaniſche Regierung angeſichts der Lage in Marokko die
letzte Jahresklaſſe der Reſerven einberufen. Nach
Tetuan werden Verſtärkungen geſandt werden.

Nach einer Meldung aus Mogador ſind am Sonn-
abend ein aus Zuaven und Hilfstruppen beſtehendes
Bataillon und zwei Artillerieabteilungen an Bord von
Transportſchiffen nach Agadir abgegangen, um die dortige
Kasbah zu beſetzen. Die Kreuzer „Cosmao“ und „Du
Chayla“ begleiten die Transportſchiffe, um erforderlichen-
falls die Landung der Truppen und die Beſetzung der
Kasbah zu unterſtützen.

Wie aus Melilla gemeldet wird, nimmt die
Gärung im Muluyagebiet bedenklich zu.
Gegen die Franzoſen und Spanier wird der heilige Krieg
gepredigt. Aus dem Jnnern Marokkos ſind Kabylen-
ſtämme eingetroffen, um die auf den Höhen längs der Küſte
zwiſchen Ceuta und Tetuan lagernde Harka zu verſtärken.
Es wird befürchtet, daß die aufſtändiſche Bewegung ſofort
nach Beendigung der Ernte allgemein wird. Wie es heißt,
beabſichtigt die ſpaniſche Regierung, 20 000 Mann zur Ver-
ſtärkung nach Marokko zu entſenden.

Bei Redaktionsſchluß wird uns noch gedrahtet: Wie
aus Mogador gemeldet wird, iſt der Prätendent El
Hiba, von dem es kürzlich hieß, daß er von ſeinen An

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Nachrichten aus dem Kunſtleben.
Feſtvorſtellung der Halleſchen Studentenſchaft.

Der Dichter Heinrich von Kleiſt iſt freiwillig aus dem Leben
gegangen, weil er an ſich und ſeiner Kunſt und am Vaterlande
verzweifelte. Faſt genau ein Jahrhundert ſpäter wird ſein
beſtes Drama: „Der Prinz von Homburg“ zum Regierungsjubi-
läum eines deutſchen Kaiſers aus dem Hohenzollerngeſchlecht von
der begeiſterten t mit feſtlichem Glanze aufgeführt.
Man braucht dieſe beiden Tatſachen nur nebeneinanderzuſtellen,
um zu begreifen, wie hart und unbarmherzig das Schickſal mit
einem der größten deutſchen Dichter verfahren iſt.

Unſere Halleſche Studentenſchaft hatte gute Gründe, gerade
den „Prinzen von Homburg“ für ihre Feſtvorſtellung zu wählen.
Sie gab dadurch ihrer Verehrung für den Dichter beredten Aus
druck und bereitete ihm eine Ark von Gedenkfeier; ſie handelte
damit ganz im Sinne des Kaiſers, des hohen Beſchützers deutſcher
Kunſt, dem der „Prinz von Homburg“ beſonders „ans Herz ge
wachſen“ iſt; und ſie bemühte ſich ſchließlich um ein Stück, das in
ſeiner künſtleriſchen Vollkommenheit unantaſtbar, in ſeinem ſitt
lichen Kern urgeſund iſt und dabei die höchſten vaterländiſchen
Tugenden veranſchaulicht und verherrlicht. Was ſind das alles
für prachtvolle Geſtalten: dieſer Homburg, der ſich aus roman-
liſchen Gefühlsaufwallungen, aus Augenblicken der Verzweiflung
und Todesangſt zur höchſten ſittlichen Troſe emporringt; dieſer
Kurfürſt, der hoheitsvolle Träger eines großen Staatsgedankens;
dieſer köſtliche alte Kottwitz, der ſo wahr und klar das Weſen
echter patriotiſcher Begeiſterung ſchwungvoll ausſpricht in Worten,
die nicht bloß Schall und Klang bleiben, ſondern aus markigens
Taten abgeleitet ſind!

Freilich, um alle Vorzüge dieſes trefflichen Dramas in rechter
Weiſe Pera n braucht es vieler Mitwirkenden, die nicht
nur von edler Begeiſterung fortgeriſſen werden, die auch beſtesſchauſpieleriſches Können ihr eigen nennen. Selbſtverſtändlich
verfügten die Vertreter der Halleſchen Studentenſchaft, die da am

Sonnabend abend auf der Bühne des Stadttheaters ſtanden, mehr
über das erſte als das zweite Erfordernis. Allein trotzdem
brachten ſie eine Aufführung zuſtande, die in allem Weſentlichen
der lebhafteſten Anerkennung wert war. Dieſe Aufführung ließ
zur größten Freude aller, die ſie geſehen haben, deutlich er
kennen, daß Eifer und Schwung und nebenbei eine große Summe

hängern vollſtändig verlaſſen worden ſei, von neuem mit
einer beträchtlichen Harka in der Gegend von Agadir auf
getaucht. Nach einer Meldung des Kommandanten von
Melilla iſt der im Tazagebiet zum Sultan ausgerufene
Scherif Schengitti auch von mehreren Stämmen der
ſpaniſchen Zone als Sultan anerkannt worden.

Jtalien in Lybien.
Die italieniſche Kammer hat den angeforderten Kredit

für die Okkupationsausgaben für Libyen genehmigt. Hieraufvertagte ſich die Kammer auf unbeſtimmte Seit

Perſien.
Salared Dauleh iſt auf dem Marſche von Khalkahl nach

Kurdiſtan in der Nacht zum 15. cr. in dem Dorfe Ghelur um-
zingelt worden. Er wurde am Arm verwundet, konnte aber
entflicehen und iſt im Tale von Kiziluzen wieder erſchienen.
Seine Karawane und ſein Geld ſind von Zerga el Mulk beſchlag-
nahmt worden.

Japan und Amerika.
Aus Waſhington wird gemeldet: Der japaniſche Bot-

ſchafter hat Miniſter Bryan mitgeteilt, daß Japan bereit iſt, den
Schiedsgerichtsvertrag, der am 24. Auguſt abläuft, auf 5 Jahre

zu erneuern. r
Die Heier des Kaiſerjubiläums in Halle.

Die Feſtesſtimmung, welche in dieſer Zeit der großen Er-
innerungen unſer ganzes Volk beherrſcht, hat heute, dem Tage
der 25jährigen Wiederkehr der Thronbeſteigung Kaiſer Wil
helms II., ihren Höhepunkt erreicht. Aeußerlich kommt das zum
Ausdruck durch das lebhafte Treiben, das auf den Straßen
herrſcht und durch den Feſtſchmuck, welchen die Stadt angelegt
hat. Außer den öffentlichen Gebäuden haben auch ſehr viele
Privatgebäude Flaggenſchmuck angelegt. Jn vielen Schau
fenſtern ſind Bilder oder Büſten des Kaiſers, mit Blumen ge
ſchmückt, ausgeſtellt. Heute morgen um 7 Uhr fand großes
Wecken durch die Militärkapellen ſtatt. Die Feſtgottesdienſte am
Sonntag waren ſtark beſucht. Die Garniſon wird das Jubiläum
heute durch beſondere Feiern begehen. Doch ſchon Wilhelm Buſch
ſagt: „Kaum hat mal einer ein bißchen was, gleich gibt es welche,
die ärgert das“. So ärgert ſich denn auch die Sozialdemokratie
weidlich über den Feſtesjubel, ſieht ſie doch daran, daß der
monarchiſche Gedanke in unſerm Volke noch große Macht hat.
Beſonders zum Ausdruck kommt dieſer Aerger in den Artikeln,
welche die ſozialdemokratiſche Preſſe und insbeſondere das
Halleſche Volksblatt „zur Feier des Tages“ losgelaſſen hat.
Wir aber wollen uns dadurch unſere Freude nicht verkümmern
laſſen. Mit vollem Herzen wünſchen wir, daß es unſerm Kaiſer
noch lange vergönnt ſein möge, an der Spitze unſeres Vaterlandes
zu ſtehen und ihm die Segnungen des Friedens zuteil werden
zu laſſen.

Die vielen landwirtſchaftlichen Arbeiter auf der Straße be
weiſen, daß auch die Güter unſerer Umgebung das Jubiläum
nicht vorübergehen laſſen wollten, ohne ihren Arbeitern einen
freien Tag zu gönnen. Jn ſämtlichen ſtädtiſchen Schulen
iſt das Jubelfeſt durch feierliche Veranſtaltungen begangen
worden. Von den eingegangenen Berichten über deren Verlauf
können wir einſtweilen nur die nachſtehenden veröffentlichen

Die Univerſität
beging die Kaiſerfeier durch einen großen Feſtakt in der Aula um
11 Uhr. Das Katheder und die Büſte des Kaiſers waren zu dieſer
feſtlichen Veranſtaltung beſonders ſchön mit Blattpflanzen und
Laubgewinden geſchmückt. Jn das dunkle Grün des Lorbeers
und in das Weiß der Säulen miſchte ſich der buntfarbige Glanz
des Wichſes der Chargierten der ſtudentiſchen Korporationen, die
alle mit ihren Fahnen erſchienen waren. Jn den erſten Reihen
hatten ſich ſehr zahlreiche Gäſte eingefunden. Es waren unter
anderen erſchienen: der Königliche Kurator der vereinigten
Friedrichs- Univerſität Geheime Oberregierungsrat Meher, der
Kommandeur der 8. Diviſion Generalleutnant Exzellenz Hilde-
brandt, die übrige Generalität, der Herr Oberbürgermeiſter
Dr. Rive, der Stadtverordnetenvorſteher Juſtizrat Dr.
Lembſer, Geheimer Kommerzienrat Dr. Lehmann, der
Direktor der Königlichen Bibliothek Geheimrat Dr. Gerhard,
Dr. Gg. Schmidt und viele Offiziere unſerer Garniſon.

Mit dem akademiſchen Viertel zog unter den Klängen des
Feſtmarſches von Erwin Lendvai der Lehrkörper der
Univerſität in die Aula ein, an der Spitze in Vertretung des in
Berlin weilenden Geheimrats Strauch der Prorektor Herr Ge-
heimer Medizinalrat Profeſſor Dr. Veit, der Feſtredner, die
Dekane. Der weite Raum der Aula war von einer dichtgedrängten
Schar von Studenten gefüllt. Auf den Einzugsmarſch folgte,

ſchauſpieleriſchen Talentes in der deutſchen ſtudierenden Jugend
ſteckt. Dieſe ſchlummernden Kräfte brauchten nur geweckt und
nutzbar gemacht zu werden. Und das ſcheint ja Herr Walther
Sieg, der die Spielleitung beſorgte, aufs beſte verſtanden zu
haben. Jede Szene zeigte, daß mit Liebe und Verſtändnis an der
Vorbereitung gearbeitet worden war. Die ſchönſten Verdienſte
um die Vorſtellung erwarben ſich namentlich Herr Dr. Kurz
Prinz Homburg, Herr cand. phil. Johannpeter Kurfürſt,
Herr cand. phil. Bl u m Graf Hohenzollern und Frl. stud. med.
Sonntag Kurfürſtin, Frl. stud. phil. Hu et Natalie. Auch
die übrigen Spieler errangen jeder ſein gutes Teil Lob. Alle
waren mit beſtem Erfolge beſeelt, dem Drama Kleiſts einen wür-
digen Geſamteindruck zu wahren.

Der Aufführung voraus ging ein Prolog von Joſ. Lauff,
der von Herrn cand. phil. Blum ſprachlich und inhaltlich vor
trefflich wiedergegeben wurde, und die Jubelouvertüre von Weber,
geleitet von Herrn Kapellmeiſter Laber.

Das in feſtlichem Glanze ſtrahlende Haus war dicht beſetzt
von einem vornehmen Publikum, das den Darbietungen der
Halleſchen Studentenſchaft volle Anerkennung widerfahren ließ.

E. F.

Zweite Studentenaufführung des „Prinz v. Homburg“ im
Stadttheater. Morgen Dienstag findet die erſte Wiederholung
des „Prinz v. Homburg“ ſtatt. Der Herr Oberpräſident der Pro
vinz Sachſen, Exzellenz v. Hegel, wird dieſe Vorſtellung mit
ſeinem Beſuche beehren. Ferner nehmen die ſtudentiſchen Kor-
porationen geſchloſſen daran teil, und auch die Chargierten im
Wichs werden wieder auffahren. Es gelten die gewöhnlichen
Schauſpielpreiſe. Für die Aufführung am 18. Juni ſind die

Preiſe vom Arbeitsausſchuß auf allen Plätzen um die Hälfte er-
gig worden, um weniger bemittelten Kreiſen Gelegenheit

um Beſuch zu geben. Auch für die Schülerkarten, die es zu den
orzgspreiſen täglich an der Stadttheaterkaſſe gibt, gilt dieſe

Preisermäßigung. Vorbeſtellungen ſind koſtenfrei.

Von den Hochſchulen.
Bei der von der Breslauer Friedrich-Wilhelm- Univerſität und

der Königlichen Techniſchen Hochſchule
in Breslau in der ſtädkiſchen Jahrhunderthalle veranſtalteten
Feier des Regierungsjubiläums des Kaiſers und Königs wurden
von der Techniſchen Hochſchule folgende Ehrenpromotionen zum

t. Beilage zu Vr. 277 der Halleſchen Zeitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

17. Juni 1915.

geſungen vom Akademiſchen J verein Askania, mit Orcheſter
begleitung, der Vortrag des Geibelſchen Liedes vom deutſchen
Kaiſer, kompniert von Max Bruch. Die Leitung des Chors und
des StadttheaterOrcheſters lag in den Händen des Herrn König-
lichen Muſikdirektors Rahlwes.

Die Feſtrede hielt der Profeſſor der Rechtswiſſenſchaft Ge
heimer Juſtizrat Profeſſor Dr. Dr. Edgar Loening. Der
Feſtredner entwarf ein genaues Bild der Arbeit des Kaiſers in
dem abgelaufenen erſten Vierteljahrhundert ſeiner Regierung.
Hineingeſtellt in eine neue Zeit der Geſchichte des deutſchen
Volkes, hat der Kaiſer gleich vom erſten Tage ab ſich ſtändig den
Wert des Goetheſchen Wortes vor Augen gehalten: Was du er-
erbt von deinen Vätern haſt, erwirb es, um es zu beſitzen! Aller-
orten hat der Kaiſer das Ueberkommene weitergeführt und aus-
gebaut. Das Heer hat er vergrößert, die Marine gegründet, den
wirtſchaftlichen Aufſchwung ſtändig gefördert. Beſonders er-
wähnenswert iſt hier das Streben der Landwirtſchaft, die Er-
nährung des deutſchen Volkes völlig unabhängig vom Auslande
zu machen. Dieſem Ziel kommt die Landwirtſchaft ſchon ziemlich
nahe, und wird es erreichen, wenn weiter an der Pflege und
Stärkung des Bauernſtandes gearbeitet wird. Alle dieſe Be-
ſtrebungen finden in unſerem Kaiſer den eifrigſten Helfer, wie
er jederzeit der Förderer von Kunſt und Wiſſenſchaft geweſen iſt.
Jn der Pflege des Rechts wird die Einführung des Bürgerlichen
Geſetzbuches immer als eine beſonders wichtige Erſcheinung in
den vergangenen 25 Jahren bezeichnet werden müſſen. Die Für-
ſorge des Kaiſers für das Schulweſen hat ihre beſten Früchte ge-
tragen in der Einführung der Gleichberechtigung der drei höheren
Schulen: des Gymnaſiums, des Realghmnaſiums und der Ober-
realſchule. Neben den guten Seiten dürften jedoch auch die
SchädenderfZeit nicht überſehen werden. Das ſchlimmſte
Uebel beſtehe in dem Mangel der Treue zu Kaiſer
und Reich. Große Kreiſe des Volkes, namentlich der Arbeiter-
klaſſe, haben ſich abgeſchloſſen in der Sozialdemokratie, deren
Pläne durchzuführen, einfach unmöglich iſt. Hier müßte um ſo
mehr eine Aenderung eintreten, weil der Kaiſer ſich die Beſſe-
rung der Lage der Arbeiter immer hat angelegen ſein laſſen.
Die Zurückdrängung und Ueberwindung der Sozialdemokratie
wird aber nur dann möglich ſein, wenn die Arbeiter durch
eigene Erfahrung die Utopie jener Beſtrebungen erkannt
haben werden. Neben dieſew Schaden tritt der
andere der Genußſucht und des Materialis-
mus, die ſich immer weiterer Schichten bemächtige.
Trotzdem ſollen wir mit Vertrauen in die Zukunft ſehen;
denn. dazu berechtigt uns einmal ein großer tiefgehender Zug
der Frömmigkeit bei vielen, den zu fördern mit dem Kaiſer zu-
ſammen alle beſtrebt ſein müßten. Weiter zeigt auch der Auf
ſchwung der Wiſſenſchaften auf allen Gebieten einen guten Aus-
blick in die kommende Zeit, die nicht ausbleiben wird, wenn auch
die Univerſitäten an dem alten Rechte der freien Forſchung und
freien Lehre feſthielten. Die Univerſität Halle- Wittenberg wird
an ihrem Teile dazu helfen. Am heutigen Feſttage erneuert auch
die Friedrichs- Univerſität das Gelübde unerſchütterlicher Treue
und ehrfurchtsvoller Liebe zu unſerem Kaiſer. Die Gefühle, die
uns beſeelen, können wir nicht beſſer zum Ausdruck bringen als
durch die frommen Worte Kaiſer Wilhelms I. in ſeiner Botſchaft
vom 18. Januar 1871 aus dem Schloſſe zu Verſailles: „Dem
deutſchen Kaiſer wolle Gott auch fürder verleihen, allezeit ein
Mehrer des Reiches zu ſein, nicht durch kriegeriſche Eroberungen,
ſondern auf dem Gebiete nationaler Wohlfahrt, Freiheit und
Geſittungl“ Mögen Seiner Majeſtät durch Gottes Gnade noch
viele Jahre ſegensreicher Regierung und dem deutſchen und
preußiſchen Volke Frieden und geſunde Entwickelung beſchieden
ſein! Gott erhalte, ſegne und ſtärke unſern Kaiſer und König!
Dem dreifachen Hoch folgte die Nationalhymne.

Den Abſchluß der Feſtfeier bildete der Kaiſermarſch
von Richard Wagner, der mit ſeinen machtvollen Tönen die Aula
durchbrauſte.
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Paroleausgabe auf dem Hallmarkt.
Nachmittags 1 Uhr fand auf dem Hallmarkt große Parole-

ausgabe ſtatt, an der ſich die aktiven Offiziere der beiden Regi-
menter und des Beurlaubtenſtandes beteiligten. Seine Exzellenz
Generalleutnant Hildebrandt brachte ein dreifaches Hurra
auf den Kaiſer aus. Darauf konzertierten die beiden Militär-
kapellen abwechſelnd. Gleichzeitig feuerte die Artillerie Kanonen-
ſchüſſe ab.

Die Oberrealſchule der Franckeſchen Stiftungen
begann ihre Feier um 7 Uhr in dem großen Verſammlungsſaale.
Nach dem Geſang des Liedes „Ein Haupt haſt du dem Volk ge-
ſandt“ und einem von Herrn Oberlehrer Wienbeck im An-
ſchluß an Pſalm 21, 1-—8, geſprochenen Gebete hielt Herr Ober-
lehrer Habe die Feſtrede, in welcher er ſehr eingehend die
ſegensreiche Wirkſamkeit des Kaiſers während ſeiner Regierungs
zeit ſchilderte. Der Chor trug unter Leitung des Herrn Chor

Dr.-Jng. verkündet: Auf einmütigen Antrag ſämtlicher deutſchen
Techniſchen Hochſchulen: Seine Majeſtät der deutſche
Kaiſer und König von Preußen, Wilhelm II. Auf
Antrag ſämtlicher Abteilungen der Breslauer Techniſchen Hoch-
ſchule: Oberbürgermeiſter a. D. Dr. BenderBreslau, Staats
miniſter, früherer Oberpräſident Graf Zedlitz-Trützſchler.
Auf Antrag der Abteilung für Chemie und Hüttenkunde: Ver-
waltungsdirektor der Gewerkſchaft Georg von Gieſches-Erben
Otto Saeger- Breslau. Auf Antrag der Abteilung für
Allgemeine Wiſſenſchaften: Profeſſor Fritz Emdeé-Stuttgart.

Die Techniſche Hochſchule zu Aachen zählh in dieſem Sommer-
halbjahr 662 eingeſchriebene Studierende. 474 Studierende ſind
Preußen. Aus den übrigen deutſchen Bundesſtaaten ſind 66
Studierende, ſchließlich 122 Studierende aus dem Ausland, dazu
kommen 211 Hörer und Gaſtteilnehmer. Hiermit beträgt die Ge-
ſamtziffer 873.

Marburg. Ernannt wurde der Profeſſor an der Königlichen
Akademie zu Poſen Dr. Richard Hamann zum ordentlichen
Profeſſor der Kunſtgeſchichte an der Univerſität Marburg.
Dr. Hamann übernimmt ſein neues Lehramt mit Beginn des
kommenden Winterſemeſters.

Berufung. Der etatsmäßige Profeſſor für Mechanik und
flugtechniſche Aerodynamik in der Abteilung für Maſchinen-
ingenieurweſen der Techniſchen Hochſchule zu Hannover
Moritz Weber iſt an die Techniſche Hochſchule in Berlin be-
rufen worden.

Jena. Der Vertreter der ſyſtematiſchen Theologie an der
Univerſität Jena Geh. Kirchenrat Prof. theol. et phil. Hans
Wendt begeht am 18. Juni ſeinen 60. Geburtstag. Jm Jahre
1883 ernannte ihn die Götlinger Univerſität zum Dr. theol. h. c.

Auszeichnung. Dem Bildhauer Profeſſor Bernhard Bleeker
in München iſt vom Prinzregenten von Bayern der Verdienſt-
orden vom Hl. Michael vierter Klaſſe verliehen worden.

Aus Oeſterreich. Zum Rektor der Techniſchen Hochſchule in
Wien wurde für das Studienjahr 1913/14 der Profeſſor der
Elektrotechnik Dr. phil. W Sahulka gewählt. Dr. Karl
Toth, o. Profeſſor an der Rechtsakademie zu Debreczen
zugleich Privatdozent an der Univerſität Ofenpeſt, wurde zum
ordentlichen Profeſſor des ungariſchen Zivilprozeßrechts an der
Univerſität Klauſenburg ernannt.
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irektors Klanerk das „Salvum kac regem“ von Loewe und
„Es freut ſich der König, Herr Gott, in deiner Macht“ von
J. H. Schütz vor. Al n wurden Prämien an 10 Schüler ver-
teilt. Der gemeinſame Geſang der Strophe „Heil dir im Sieger-
kranz“ beendete die Feier, an die ſich Ausflüge der einzelnen
Klaſſen in die nähere oder fernere Umgebung unſerer Stadt an
ſchloſſen.

Oberlyzeum der Franckeſchen Stiftungen.
Die mittleren und unteren Klaſſen des Lyzrums der Francke

ſchen Stiftungen hielten heute aus Anlaß des Regierungs
jubiläums des Kaiſers eine Feier ab, bei der Herr Lygzeallehrer
Trümpler die Feſtrede hielt. Die oberen Klaſſen und das
Oberlyzeum feierten den Tag, indem ſie, dem Wunſche des
Kaiſers gemäß, Ausflüge unternahmen nach der Sächſiſchen
Schweigz, nach Thüringen, nach dem Harz und nach Wörlitz.

Das ſtädtiſche Lyzeum und Studienanſtalt
feierte das 25jährige Regierungsjubiläum des Kaiſers mit
Schriftverleſung, Gebet, Chorgeſang und Aufführung des vater-
ländiſchen Feſtſpiels „Unſerm Kaiſer!“ Dichtung von Robert
Falke. Muſik von Friedrich Kriegskotten. Die Feſtrede
hielt Profeſſor Dr. Jacobſen. Er pries darin des Kaiſers
tatkräftige Förderung und perſönliche Einwirkung auf die glän-
zende Entwicklung, die das deutſche Volk in den letzten 25 Jahren
auf militäriſchem, ſtaatlichem, wirtſchaftlichem und geiſtigem Ge-
biet genommen hat.

Jn Dr. Harangs Lehranſtalt
hielt Herr Reallehrer Lips die Feſtrede. Er gab einen kurzen
Ueberblick über die bedeutendſten Ereigniſſe der verfloſſenen
25 Jahre, wies auf die glanzvolle Entwicklung Deutſchlands hin
und hob die Verdienſte unſeres Kaiſers hervor.

Die Königſtädtiſche höhere Privat-Mädchenſchule
feierte mit den Eltern ihrer Schülerinnen und einigen geladenen
Gäſten das 25 jährige Jubiläum des Kaiſers am 14. Juni im
„Wintergarten“. Das Feſt wurde durch eine Anſprache des Herrn
Diviſionspfarrers Schneider eingeleitet, es e geſang
liche und deklamatoriſche Darbietungen durch die Schülerinnen,
welche in großen Zügen einen Ueberblick über das Jahrhundert
1813--1913 gaben und mit einer Huldigung des Kaiſers
Wilhelm II. ſchloſſen.

Das Sehydlitz-Lyzeum
beging die Jubelfeier im „NeumarktSchützenhauſe“. Nach einem
feierlichen Jubelchor hielt Herr Paſtor Meinhof die Feſtrede.
Anknüpfend an die Worte Sven Hedins über die Perſönlichkeit
unſeres Kaiſers, zeichnete der Redner dieſe mit warmen Worten
in wirkungsvollſter Weiſe in ihren rein menſchlichen Eigen-
ſchaften. Darauf folgte ein dreiſtimmiger Chor „Herr, der König
freuete ſich deiner Hilfe“. Der zweite Teil der Feier brachte
Vorträge und Geſänge von Schülerinnen der Unter und Mittel
klaſſen. Daß zwei Negerkinder erſchienen, dem Kaiſer für die
Förderung der Heidenmiſſion durch die Nationalſpende zu danken,
erregte große Freude, ebenſo die Vorführung des Dalcrozeſchen
Spielliedes „Kleine Soldaten“. Den Schluß bildete ein
ſtimmungsvolles Feſtſpiel „Der deutſche Wald huldigt dem
Kaiſer“. Mit dem allgemeinen Geſang „Heil dir im Sieger-
kranz ſchloß die würdige Feier.

Sonſtige Feiern.
Feſtkommers der Halleſchen Studentenſchaft.

Heute abend findet im feſtlich erleuchteten Garten der „Saal-
ſchloßbrauerei“ der gemeinſame Feſtkommers der Halleſchen
Studentenſchaft ſtatt. Der Kommers beginnt pünktliche 9 Uhr.
Wagen der Straßenbahn zur Rückfahrt ſtehen bereit.

Fackelzug.
Der Waffenring, der aus den vier ſchlagenden Ver

bänden der Univerſität (Korps, Turnerſchaften, Burſchenſchaften
und Landsmannſchaften) beſteht. veranſtaltet, weil eine Einigung
mit den übrigen Verbindungen nicht herbeigeführt werden konnte,
zum Regierungsjubiläum des Kaiſers heute abend um 9 Uhr
einen Fackelzug vom Domplatz nach dem Markt, wo eine An-
ſprache gehalten wird. Von dort geht es durch die Leipziger
Straße, Martinsberg, Friedrichſtraße, Albrechtſtraße, Herrmann
ſtraße, Wettinerſtraße, Mühlweg, Advokatenweg, Richard Wagner
ſtraße, Ludwig Wuchererſtraße, Leſſingſtraße nach dem Roßplatz,
wo die Fackeln zuſammengeworfen werden. Am Mittwoch findet
in der Saalſchloßbrauerei ein Kommers des „Waffenringes“ ſtatt.
Feſtkommers der Halleſchen Schützen anläßlich des Regierungs

jubiläums des Kaiſers.
Am Sonnabend abend veranſtalteten die Halleſchen Schützen

eſellſchaften in dem feſtlich geſchmückten Saale des Neumarkt-Schüten auſes zu Ehren des Regierungsjubiläums des Kaiſers
einen Feſtkommers, der ſich ſtarken Beſuches zu erfreuen hatte.
Nachdem das von Herrn Alexander Hietſchold vorgetragene
Lied: „Wilhelmus von Naſſauen“ aus den altniederländiſchen
Volksliedern verklungen war, begrüßte der Hauptmann der Neu-
markt Schützengeſellſchaft, Herr Kaufmann Georg, dem die
Leitung des Feſtkommerſes übertragen war, die Erſchienenen und
gab der Freude Ausdruck, daß die mit der Waffe übenden Halle-
ſchen Schützen ſich an dieſem bedeutſamen Tage zu einer gemein-
ſamen Feier vereinigt hätten. Daran könne man erkennen, daß
der nationale Gedanke in den Reihen der Schützen ſtets kräftigſten
Widerhall fände, bildeten doch die großen deutſchen Bundes
ſchießen den hiſtoriſch gewordenen Sammelpunkt für die Träger
deutſchen Volksbewußtſeins, die allezeit treu zu Kaiſer und Reich
ſtehen. Jn längerer Ausführung gedachte er dann der großen
Verdienſte, die ſich unſer Kaiſer in 25jähriger Regierungszeit
um das deutſche Vaterland erworben, und ſchloß mit einem be-
geiſtert aufgenommenen Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer, an
welchen gleichzeitig ein Huldigungstelegramm abgeſandt wurde.
Sodann ſprach der zweite Vorſitzende vom Halleſchen Schützen-
bunde, Herr Zeichenlehrer Dewerzeny, über das Schützen-
weſen in alter und neuer Zeit. Er führte aus, wie das Schützen
tum in vergangenen Jahrhunderten für die Verteidigung und
Sicherheit der Städte von größter Bedeutung war und gab dazu
intereſſante Berichte aus der Geſchichte von Halle; denn einige
Halleſche Schützengeſellſchaften können auf eine mehrhundert-
jährige Vergangenheit zurückblicken. Jn den weiteren Ausfüh-
rungen wurde dann gezeigt, wie der Einheitsgedanke, der nach
den ruhmreichen Befreiungskriegen erwacht war, gerade in
Schützenkreiſen ſtark gepflegt und an ſeiner Verwirklichung ge
arbeitet wurde. Der 1861 in Gotha unter dem Protektorat des
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Kleidung für Bnaben, junge Herren,
Hädehen, junge Damen, Kinder-Hüte,

-Nützen, -Sweaterz, -Handsehuhe,
Damen u. Kinder-Handschuhe, Blelder-

ztahfe, zeid. Sammefe, Plüsche usw.

L Ernſt von SachſenKoburg Gotha

Jahre ſt

ndete Deutſche
dent dann r tarkem ehe g. npe t e

nden großen ützenfeſte ausglei gewirkt,
die Gegenſätze, die zwiſchen den deutſchen Stämmen beſtanden,
überbrücken helfen. Neben der Pflege des Schießens hat er ſichdie Pflege des nationalen Gedankens zur Hauptaufgabe geſtellt.
Der Vortragende ſchloß mit einem Hoch auf das deutſche Schützen
weſen. Jm weiteren Verlauf des Kommerſes wechſelten Konzert
ſtücke der Görlachſchen Kapelle und Geſangsvorträge miteinander
ab. Herr Hietſchold ſang noch „Verachtet mir die Meiſter nicht!“
(„Meiſterſinger“ von R. Wagner) und ein Doppelquartett aus
Herren der Neumarkt Schützengeſellſchaft brachte in dankens-
werter Weiſe einige Lieder zu Gehör. Den Sängern, die durch
ihre Darbietungen die feſtliche Stimmung hoben, wurde von den
Anweſenden Dank und Beifall geſpendet. Herr Kaufmann
Rößner ſprach noch über die rechte Kameradſchaft und gab der
Hoffnung Ausdruck, die Halleſchen Schützen möchten ſich bei ähn
licher Gelegenheit bald wieder ſo einmütig zuſammenfinden. Die
Teilnehmer des Kommerſes trennten ſich erſt ſpät unter dem
Eindruck, einen ſchönen, erhebenden Abend verlebt zu haben.

Die freiwillige Sanitäts-Kolonne vom Roten Kreuz des
1870er Bahnhofs-Barackenvereins Halle a. S. veranſtaltete an
läßlich des Regierungsjubiläums des Kaiſers am Sonnabend
einen Kommers. Zu dieſer Feier hatte ſich eine große Anzahl
Mitglieder mit ihren Angehörigen eingefunden. Das auf das
Kaiſerpaar ausgebrachte Hoch wurde mit Begeiſterung aufge
nommen. Es wurden Anſprachen gehalten und Feſtlieder ge
ſungen. Die Teilnehmer waren bis zur frühen Morgenſtunde
beiſammen und werden gern an dieſe ſo wohlgelungene Feier
zurückdenken.

Der Allgemeine Halleſche Turnverein feierte am Sonnabend
ſein 52. Stiftungsfeſt. Um 9 Uhr fand eine Waſſerfahrt auf der
Saale mit Muſik und Geſang in feſtlich beleuchteten Booten bis
zur Jahnshöhle ſtatt, wo der Vorſitzende des Vereins, Herr See
bach, eine kurze Anſprache hielt. Er erinnerte an die große Zeit
vor 100 Jahren, an das Turnfeſt in Leipzig im Jahre 1863 vor
50 Jahren und wies darauf hin, daß die Turner in dieſem Jahre
wieder in Leipzig zuſammenkämen, um die 100jährige Wieder
kehr der Befreiung zu feiern. Mit einem dreifachen „Gut Heil“
auf die Turnſache ſchloß der Redner. Nun ging es zur Saal-
ſchloßbrauerei, wo ein ſchönes Konzert ſtattfand. Die Muſterriege
zum Deutſchen Turnfeſt in r turnte ihre Uebungen am
Pferd in exakter Weiſe vor. Herr Seebach ergriff nochmals das
Wort. Er hob hervor, daß die Fahne des Vereins dieſem nun
50 Jahre voranſchwebte in guten und böſen Stunden. Er er-
innerte an den alten Kaiſer Wilhelm I., der 1813 als Prinz er
lebt hat, 1870 deutſcher Kaiſer wurde und ſeit deſſen Tode im
Jahre 1888 nun ſchon 25 Jahre einer friedlichen Regierung Kaiſer
Wilhelms II. verfloſſen ſind. Mit einem Hoch auf Kaiſer und
Reich ſchloß der Redner. Herrn Otto Heger wurde für fünf-
undzwanzigjährige Mitgliedſchaft ein Denkblatt überreicht. Viele
Glückwünſche, darunter vom Vorſitzenden der Deutſchen Turner-
ſchaft Ferdinand Götz, waren eingelaufen. Ein Tanz hielt
die Feſtteilnehmer bis in den frühen Morgen zuſammen.

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 16. Juni.

Neunte Saale-Regatta.
Der Saale-Regatta- Verein veranſtaltete geſtern

Sonntag bei herrlichem Wetter auf der Saale bei Bad Neu-
Ragoczy ſeine 9. Saale-Regatta. Beide Saaleufer waren von
Zuſchauern dicht beſetzt, auch der Herr Regierungspräſident
von Gersdorff- Merſeburg wohnte der Veranſtaltung bei.
Zu den Rennen lagen eine ſehr große Anzahl Meldungen vor;
infolgedeſſen mußten am Vormittage ſehr viele Vorläufe ſtatt
finden. Die Entſcheidungsläufe verliefen im allgemeinen ruhig.
Ein heißer Kampf entſpann ſich nur bei dem Akademiſchen Vierer
und bei den Achtern. Unſere Halleſchen Klubs haben verhältnis-
mäßig ungünſtig abgeſchnitten. Von den 13 Preiſen gingen 10
nach außerhalb, und nur 3 blieben in Halle. Jm einzelnen ge-
ſtaltete ſich das Ergebnis wie folgt:

Rennen 1. Anfänger-Vierer. Offen für Ruderer,
die bis zum 15. Juni 1913 noch nicht in einem offenen Rennen
geſtartet worden ſind. Ehrenpreis: geſtiftet von Herrn Kgl. Geh.
Kommerzienrat Dr. Lehmann. 1. Leipziger R.-C. 6,42 Min.,
2. Berliner R.C. Hevella 6,50 Min., 3. Leipziger R.-V. von 1876
7,012 Min., 4. R.-C. Titania-Charlottenburg. Glatter Start,
bei 1000 m nimmt Leipzig die Führung und behält ſie bis Schluß
des Rennens bei.

Rennen 2. Richard Günther-Gedächtnis-
Vierer. 1. Senior-Vierer. Wanderpreis. 1. Deſſauer R.-C.
6,44 Min., 2. Magdeburger R.-C. aufgegeben, 3. Berliner R.C.
Spreehort aufgegeben. Schönes geſchloſſenes Rennen, bis ſich bei
1000 m Deſſau an die Spitze ſetzt und ſie bis Schluß des Rennens
durchhält, während Magdeburg und Spreehort bei kräftiger Arbeit
der Deſſauer ſehr bald zurückbleiben.

Rennen 3. Großer Einer. Ehrenpreis. 1. Berliner
Vayn Hevella 7,4 Min. Artur Niepelt. Geht allein über die

ahn.
Rennen 4. v. Bagenski-Vierer. 1. Junior-Vierer.

Ehrenpreis, gegeben von Sr. Exzellenz Generalleutnant v. Ba
genski- Seeben. 1. Berliner R.-C. Germania 6,83 Min.,
2. R.-V. Neptun-Leipzig 6,37 Min., 3. R.-C. Titania-Char-
lottenburg 6,43 Min., 4. R.-C. Nelſon von 1874 100 m vom Ziel
aufgegeben. Germania-Berlin ſetzt ſich t an die Spitze und
wird im Laufe des Rennens nur von Nepkun-Leipzig ernſtlich be-
drängt, ſiegt aber nach vorzüglichem Endſpurt.

Rennen 5. Stadt Halle-Vierer. Herausforderungs-
preis, gegeben von der Stadt Halle, dreimal ohne Reihenfolge zu
gewinnen. Offen für Mannſchaften, welche nicht zu Rennen Nr. 9
genannt werden. 1. R.C. TritonStettin 6,23 Min., 2. Deſſauer
R.C. 6,53 Min., 8. Halleſcher R.-C. 6,557 Min. TritonStettin
führt ſchon gleich vom Start und vermag ſein Rennen trotz aller
Bemühungen der Deſſauer glatt zu landen.

Rennen 6. Akademiſcher Vierer. Offen für imma-
trikulierte oder vor dem Staatsexamen ſtehende Studierende von
Univerſitäten und Hochſchulen des Jn- und Auslandes, die das
Staatsexamen noch nicht beſtanden haben, aber noch im Beſitz des
akademiſchen Bürgerrechts ſind. Ehrenpreis. 1. Münchener R.C.
von 1880 6,41 Min., 2. R.C. Nelſon von 1874, nicht gezeitet.

des Total-Ausvorkaufs

wegen Geschäfts- Aufgabe am

Geschw. Jüdel
Das Geschkftehaus ist mit oder ohne Rinriohtung zu veormieten oder an verkaufen. W.

30. Juni.
Die gewaltigen Preisermässigungen übertreffen alles bisher Gebotene.

Zre ſcharfes Rennen, trotz aller Gegenwehr von Nelſon ſiegt
ünchen.

Rennen 7. unior-Achter. Ehrenpreis, geſtiftet vWilh. Rauchfu ß' Brauereien A.-G.Halle. 1. Halleſcher Reg
5,56 Min., 2. R.-C. TritonStettin 6,04/, Min., 3. R.C. Nelſon
von 1874 6,10 Min. Scharfes Rennen; bei 1600 m wird Triton
der bislang meiſt führte, von 9 C. abgelöſt und muß ſich mit
dem zweiten Platz begnügen. lſon verſucht im Endkampf noch
aufzukommen, bleibt aber 3. Boot.

Rennen 8. Doppel-Zweier ohne Steuermann.
Ehrenpreis. 1. R.-C. Nelſon von 1874: Karl Klappenbach, Walter
Futtig. Rennen fällt aus.

Rennen 9. Verbands Vierer. Großer Vierer
Wanderpreis, gegeben vom Deutſchen Ruderverband. Bei Rüg.
gabe gibt der S.R.-V. einen Nebenpreis. 1. Halleſcher R.-C.
6,26 Min., 2. Berliner R.C. Hevella 6,29 Min., 3. Magde-
burger R.-C. 50 m v. Start aufgegeben.

Rennen 10. 2. Junior-Vierer. Beſchränkt. Nicht
offen für Mannſchaften, welche zu Rennen 4 genannt ſind oder
genannt werden. Ehrenpreis, geſtiftet von der HalleHettſtedter
Eiſenbahn. 1. R. C. TritonStettin 6,28 Min., 2. Weißenfelſer
R.V. von 1884 6,82 Min., 8. Berliner R.C. Hevella aufgegeben
mit Proteſt, 4. R.-C. Nelſon von 1874 aufgegeben bei 1800 m.
Rennen 11. Junior-Einer. Ehrenpreis. 1. Halleſcher
R.-V. 6,50 Min., 2. R.-C. Nelſon von 1874 7,02 Min.,
3. Berliner R.C. Spreehort durch Kolliſion ausgeſchloſſen.

Rennen 12. 3. Vierer beſchränkt. Ehrenpreis. Die ſiegen-
den Mannſchaften aus Rennen Nr. 2, 5 und 9 ſcheiden aus.
1. Münchener R.-C. von 1880 6,37 Min., 2. Berliner R. C.
Germania 6,44 Min., 3. Leipziger R.V. 6,46 Min. München

ſiegt 37 r s gennen 13. roßer Achter. Ehrenpreis, geſtiftet voHerrn Kgl. Amtsrat v. 4 mermann- Sermantee R
Deſſau 5,53 Min., 2. Hall r R.C. 5,54 Min. Heißes Rennen;
Deſſau ſiegt knapp durch lloſe Zuſammenarbeit und große
Kraft der Mannſchaft.

Eine beſondere Ehrung
iſt der Abteilung Halle des Deutſchen Frauenvereins vom Roten
Kreuz für die Kolonien zuteil geworden. Die Vorſitzende, Frau
Geheime Kommerzienrat Dr. Lehmann, hat die Rote Kreuz
medaille zweiter Klaſſe, die ſtellvertretende Vorſitzende, Frau
Bankier Albert Steckner und der Schriftführer, Herr Divi
ſionspfarrer Schneider haben die Rote Kreuzmedaille dritter
Klaſſe erhalten.

Ehrung von Veteranen. Jm NeumarktSchützenhaus
vollzog ſich geſtern Sonntag mittag eine Feier, die der Neumarkt-
Schützen Geſellſchaft ſehr zur Ehre gereicht. Aus Anlaß des Re
gierungsjubiläums des Kaiſers wurden 38 bedürftige Kriegsveteranen durch ein Geldgeſchenk erfreut und durch Speiſe und

Trank erquickt. Der Hauptmann der Neumarkt-SchützenGeſell-
ſchaft, Herr Kaufmann m. begrüßte die Erſchienenen und
wies auf die große Bedeutung des heutigen Tages hin. Die altenSoldaten haben alle Urſache, ſich desſelben zu erinnern, ging doch

an ihm Kaiſer Friedrich, der ſie in zwei Feldzügen zum ſieg
reichen Kampf geführt, zum ewigen Schlaf ein und es trat eine

Kraft, unſer jetziger Kaiſer, an die Regierung, die er
weiſe geführt und während welcher er dem Deutſchen Reiche den
Frieden erhalten hat. Jn das Hoch auf Se. Majeſtät ſtimmten
die Verſammelten freudig ein. Nun ging es an die Verteilung
der Gaben. Jeder der Veteranen erhielt 15 Mk. in bar. Die
Geſellſchaft hatte unter ihrer. Mitgliedern für dieſen Zweck 574
Mark geſammelt. Jm Namen der Beſchenkten dankte der Vor
ſitzende vom Veteranenverband, Herr Seebach, für die den
ſelben gewährte Unterſtützung und bereitete Freude. Nachdem
die Gefeierten noch einen kleinen Jmbiß eingenommen, war die
einfache, aber eindrucksvolle Feier beendet.

Unſere Sechsunddreißiger ſind am Sonnabend ſpät abends
vom Uebungsplatz Altengrabow zurückgekehrt.

Der Konſervative Verein für Halle und den Saalkreis hält
morgen Dienstag abend 834 Uhr im „Goldenen Schiffchen“ die
letzte zwangloſe Zuſammenkunft vor der Sommerpauſe ſtatt. U.
a. wird ein Vereinsmitglied über ſeine Erlebniſſe auf einer Reiſe
nach Paris berichten.

Reſtaurationsbetrieb im Stadttheater. Zu den beiden noch
folgenden ſtudentiſchen Aufführungen des „Prinzen von Homburg“
hat Herr Hotelbeſitzer Dietrich vom Hotel Metropol den
Reſtaurationsbetrieb übernommen.

Die Erneuerung der Loſe zur 1. Klaſſe der Königl. Preuß.
Lotterie, welche bei Verluſt des Anrechts bis ſpäteſtens 19. ds.
Mts. bewirkt ſein muß, wird in Erinnerung gebracht. (Siehe
Anzeige.)

WalhallaTheater. Man ſchreibt uns: Heute zum Jubi-
läumsfeſt iſt große Feſtvorſtellung der Winter-Tymians. Morgen
feiert der allbeliebte Damendarſteller Fritz ThurmShylvaré ſein
10jähriges Künſtlerjubiläum und wird mit völlig neuen Pracht
toiletten glänzen. An Ehrungen dürfte es nicht fehlen. Direktor
Winter hat ein glänzendes Jubiläums- Programm zuſammenge-
ſtellt. Jm Mittelpunkt ſteht die tolle Poſſe „Berliner Ballhaus-
luft“, in welcher 24 Perſonen mitwirken und Direktor Winter-
Tymian in einer Glanzrolle auftritt. Um Abendskaſſenandrang
zu vermeiden, empfiehlt es ſich, tagsüber (10-—13 und 4—6 Uhr)
Eintrittskarten zu ſichern.

Jm Apollotheater findet heute Montag abend 8,30 Uhr
große Feſtvorſtellung zur Feier des 25jährigen Regierungs-
jubiläums des Kaiſers ſtatt. Als beſonderes Zugſtück bringt die
Direktion den auf Allerhöchſten Befehl hergeſtellten Film der
ProjektionsAktien Geſellſchaft „Union“ zu Berlin: „Memo-
iren aus dem Leben Kaiſer Wilhelms II. und der
kaiſerlichen Familie“. Der Film enthält die inter-
eſſanteſten Ereigniſſe während der 25jährigen Regierungszeit des
Kaiſers, gibt ein charakteriſtiſches Bild von der Beſchäftigung des
Herrſchers in ſeinen Mußeſtunden und geſtattet dem großen
Publikum weitgehende Einblicke in ſein Privatleben. Weiter
bringt das Feſtprogramm den 1300 Meter langen, dreiaktigen
Prachtfilm der Milanv- Geſellſchaft zur Turin: „Die Irrfahrten
des Odhſſeus“. Er behandelt den Stoff des berühmten alt-
griihen Epos von Homer, der „Odyſſee“, in prächtigen Bil
ern, in denen berühmte italieniſche uſpieler die Haupt

rollen ſpielen. Als dritte Abteilung bringt das Programm einen
bunten Teil, der vornehme humoriſtiſche Darbietungen enthält.

Liliput im Zoo. Der geſtrige Billige Sonnkag
hatte einen ungeheuren Zuſpruch gefunden. Wahre Völker

Halle a. d. Saalse,
Leipzigerstr. Nr. 101.
Die Gezehättselnrieht. n. Dekoranens-

Jegenztände in verkaufen.
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ſtrömten durch die nach dem Garten führendenun draßen. Der Geſamtbeſuch betrug über 10000 Per-
nen. Morgen Dienstag, ebenſo am Mittwoch finden Vor

ſtellungen um 5 Uhr ſtatt.
Bad Wittekind. Morgen Dienstag nachmittag Kurkonzert

vom Stadttheater Orcheſter unter Leitung von Kapellmeiſter Hein
ch Laber.rich D Eduard Mörike, der erſte Kapellmeiſter des deutſchen

hauſes Charlottenburg, bekanntlich der frühere erſte Kapell
geiſter unſeres Stadttheaters a am Mittwoch,
den 18. Juni, abends 8 Uhr, in Bad Wittekind ein Sinfonie
gonzert des Stadtkheater-Orcheſters. Beethoven's VII. Sin-
fonie Adur, dieſelbe, welche Mörike vor einigen Jahren zum
Halleſchen Muſikfeſt leitete, bildet den Hauptteil des Programms.
Auf demſelben ſtehen ferner 3 Wagner ſche Werke verzeichnet und
war: das „Meiſterſinger“Vorſpiel, Tonbilder aus dem Muſik
Kama „Die Walküre“ und die „Tannhäuſer“ Ouverture. Am
Honnerstag, den 19. Juni, abends dirigiert Eduard Mörike im
Zoo einen „heiteren Abend“ des Stadttheater-Orcheſters. Siehe
AnzeiAn WZrunnerts Bellevue. Regelmäßig Dienstag und Freitag
abends ſowie Mittwochs nachmittag gr. Konzert. Apollo Orcheſter

ſrgranm io i rnRabeninſel. Etabliſſement Kurzhals. Morgen Dienstag
tonzertiert von 324--7 Uhr das Trompeterkorps des FeldArt.
Kegts. Nr. 75. Am Mittwoch veranſtaltet die Regimentsmuſik
des r Bayriſchen 8. Chevauleger- Regiments aus
5 SonderMilitärKonzerte. Abends von 9 Uhr ab große Jllu
nmination des geſamten Etabliſſements. (Siehe Anzeige.)

Tödlicher Unfall.
Als heute morgen mit dem zweiten Zuge, der erſt Oſtern aus

der Schule entlaſſene Siebicke, Sohn des Bergmanns Siebicke,
en letzten Wagen des Zuges auf dem Bahnhofe Nietleben be
ſtieg, um ſeine Arbeitsſtätte in Halle aufzuſuchen, rutſchte er
zus und kam ſo unter die Räder, daß ihm Kopf und Fuß geſpalten
wurde. Er war ſofort tot.

Standesamt.
Halle (Silbd), Steinweg 2. Meldungen vom 14. Juni 1913.
Aufgeboten Der Geſchäftsdiener Hermann Städtler und Frieda

Gorgas, SagisdorferStr. 5. Der Kaufmann Kurt Kopp, Lodersleben
und delene Hanfland, Germarſtr. 6. Der Schweizer Friedrich Fuhr
meiſter und Friederike Boſſe, Alter Markt 16. Der Bureaubeamte
Franz Heinecke, Marthaſtr. 17 und Martha Meißner, Jakobſtr. 28.

Eheſchließungen Der Eiſendreher Karl Thomae und Emilie Kuh
feldt, Kl. Ulrichſtr. 37. Der Lokomotivhilfsheizer Fritz Lüttge,
Markranſtädt und Jda Hochbach, Lerchenfeldſtr. 11. Der Markthelfer
Hito Radſch und Klara Heyer, Streiberſtr. 28 und 23. Der Molkerei-
beſter Paul Bismark, Breitenbach und Minna Freiberg, Thielenſtr. 4.
Der Monteur Hermann Hille, Bugenhagenſtr. 1 und Frieda Reppin,
Hennſtedt. Der Reiſende Emil Kirchner, Torſtr, 42 und Emma Riehm,
Herrenſtr. 20. Der Maurer Ernſt Hederich, LiebenauerStr. 167 und
Fargarete Leißring Kellnerſtr. 9.

Geboren: Dem Chauffeur Robert Ziegler, Merſeburger-Str, 68,
T, Annemarie. Dem Gefangenenaufſeher Ferdinand Schultze, Lange
ſtraße 17, T. Wally. Dem Bankkaſſierer Johann Hanft Frieſenſtr. 1, S.

Geſtorben: Der penſionierte Weichenſteller Karl Schumann, 66 J.,
Weingärten 47/48. Die Witwe Jda Albrecht geb. Reinicke, 44 J.,
PeeſenerStr. 10. Des Bahnarbeiters Ferdinand Spatzier S. Herbert,
1 J., Delitzſcher-Str. 11 a.

Auswärtige Aufgebote: Der Gaſtwirt H. H. J. Kain, Halle und
F. A. M. F. Kraft, Görzke. Der Kaufmann M. E. Delizſch, Halle
und H. G. Fraundoxtfer, Zeitz. Der Sattler P. H. Dreher und F. M.
Krauſe, Chemnitz.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 14. Juni 1913.
Aufgoboten Der Maſchinenſteller Otto Kuhlemann, Albrechtſtr. 30

und Minna Siermann, Seydlitzſtr. 365. Der Maurer Karl May,
ſtichard-Wagnerſtr. 20 und Hedwig Weiß, Gr. Goſenſtr. 29.

n. Der Arbeiter Franz Lautenbach, Ludwig Wucherer
ſtraße 72 und Klara Blokland geb. Koſack, Goetheſtr. 2. Der Faſſaden
yuter Feodor Tümpel und Marie Deutſchbein, Fleiſcherſtr. D. Der

Schloſſer Wilhelm Dönitz, Holzplatz 5 und Emma Petermann, Große
Brunnenſtr. 43.

Geboren: Dem Königl. EiſenbahnOberſekretär Cornelius Burkhardt

Koch, Gbbenſtr. 2, T. Margarete. t
Wetterbericht.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für

Dienstag, 17. Juni: Heiter, trocken, wärmer.

Börſen- und Handelsteil.
Keine Börſe.

Wegen der Jubiläumsfeierlichkeiten bleibt die Börſe am
heutigen Montag geſchloſſen.

Sie Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit: Am
16. Juni er. traf hier ein: Kahn Nr. 442, Schiffer Gebhardt, mit
Stückgut von Hamburg,

Letzte Draht und Hernſprechnachrichten.
Die Feier des Kaiſerjubiläums.

Berlin, 16. Juni. Jm Laufe des Vormittags wuchſen
die Menſchenmaſſen Unter den Linden und auf den
übrigen Zufahrtsſtraßen zum Schloß ins Ungeheure.
Während oben über dem Schloß eine Fliegertau be
ihre Kreiſe zog, empfingen die Majeſtäten um 10 Uhr
im Kapitelſaale die Abordnungen, die Adreſſen und
Geſchenke überreichten. Jm Namen des Staatsminiſte
riums ſprach der Reichskanzler und im Namen der
ſtimmführenden Bevollmächtigten zum Bundesrat Graf
Lerchen feld Glückwünſche aus. Die Präſidien
des Reichstags, des Herrenhauſes und des Ab
geordnetenhauſes ſchloſſen ſich an. General-FFeld-
marſchall Graf Haeſeler überreichte an der Spitze der
Generalität das Ehrengeſchenk der Armee, einen Feld
marſchallſtab. Jn ſeinem Dank hob der Kaiſer hervor,
es freue ihn ſehr, das Geſchenk der Armee aus den Händen
eines der glorreichen Mitkämpfer ſeines Großvaters ent
gegennehmen zu können. An der Spitze der Abordnung
der Marine überreichte Prinz Heinrich einen ſilbernen
Adler für die Hohenzollern. Offiziersabordnungen von
Leibregimentern ſchloſſen ſich an. Der engliſche Mili-
tärattachee überbrachte ein Geſchenk der Royal
Dragoons. Als Vertreter des evangeliſchen Kirchenaus-
ſchuſſes war Wirkl. Geh. Rat Dr. Voigt erſchienen, als
Vertreter der Biſchöfe der Erzbiſchof von Köln und der
Biſchof von Rottenburg. Die Reichslande ließen ihre
Glückwünſche durch eine Abordnung unter Führung des
Statthalters Grafen v. Wedel ausſprechen, das Reichs
gericht und das Reichsmilitärgericht durch ihre Präſidien.
Die Abordnung des Britiſh Council of the churches zur
Pflege der freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Groß
britannien und Deutſchland und eine amerikaniſche Ab-
ordnung unter Führung von Carnegie folgten. Daran
ſchloſſen ſich die Abordnungen aus den Provinzen. Um
11 Uhr war im Ritterſaale Gratulations-
Defiliercour. Nach den Klängen der Muſik defi-
lierten die Botſchafter und die anderen Chefs der hier be
glaubigten Miſſionen nebſt ihren Gemahlinnen, die Prinzen
und Prinzeſſinnen aus ſouveränen neufürſtlichen Häuſern,
die Ritter des hohen Ordens vom Schwarzen Adler, die
Chefs der fürſtlichen und ehemals reichsſtändiſchen Häuſer,
die im aktiven Dienſt befindlichen Excellenzen

Berlin, 16. Juni. Der Kaiſer hat dem Reichs
kanzler v. Bethmann Hollweg ſein Bild in Form

einer Plakette mik einem überaus gnädigen Handſchreiben
übergeben laſſen und ihn außerdem zum Generalleutnant
à la suite der Armee befördert. Der Kaiſer hat dem
Fürſten Bülow ſein Bild in Form einer Porträt-
plakette verliehen, die dem Fürſten heute bei ſeiner Durch

reiſe durch Baſel übergeben wurde.
Berlin, 16. Juni. Die Nationalſpende für die

chriſtlichen Miſſionen in den deutſchen Kolonien
und Schutzgebieten wurde heute vormittag im Schloſſe zu
Berlin dem Kaiſer durch eine Abordnung überreicht. Das
vorläufige Ergebnis der evangeliſchen Sammlung, die noch
bis zum 30. Juni fortgeſetzt wird, beträgt 2 504 486 Mk.,
das bereits abgeſchloſſene Ergebnis der katholiſchen Samm-
lung 1300 000 Mk., ſo daß dem Kaiſer insgeſamt bereits
len 000 Mk. zur Verfügung übergeben werden
onnten.

Berlin, 16. Juni. Anläßlich des Regierungsjubiläums
iſt der erbliche Adel verliehen worden den
Departementsdirektoren im Kriegsminiſterium General-
leutnants Wandel und Staabs und dem früheren
Departementsdirektor General der Jnfanterie Bac
meiſter.

Berlin, 16. Juni. Es erhielten ferner: den Stern zum
Kronenorden 2. Klaſſe Bartſch v. Siegsfeld, Generalmajor
z. D. in Berlin; den Kronenorden 2. Klaſſe mit Stern: Strü-
bing, Generalmajor z. D. in Halle; den Kronenorden 2. Klaſſe:
Freiherr v. Thumb, Oberſt und Kommandeur der 8. Kavallerie-
Brigade in Halle, Reiſer, Oberſt z. D. in Deſſau, Hell wig,
Oberſt z. D. in Kaſſel; die Rote Kreuz-Medaille 1. Klaſſe die
Herzogin von Anhalt, die Fürſtin zu Lippe und die
Prinzeſſin von Heſſen-Philippsthal; die Rote
Kreuz Medaille 2. Klaſſe verwitwete Frau Fabrikbeſitzer Marie
Blank-Merſeburg, Frau Landrat v. Wedel-Eis-
leben, Frau Geh. Kommerzienrat Lehmann in Halle.

Berlin, 16. Juni. Der Rote Adlerorden 3. Klaſſe mit
Schleife wurde verliehen an Oberpoſtdirektor Sönkſen in Halle,
der Kronenorden 2. Klaſſe an Rechnungsrat Arndt-Halle
und an Oberregierungsrat Dr. Scheringer.

Militäriſche Beförderungen.
Berlin, 16. Juni. Das „Mil.-Wochenbl.“ meldet:

v. Scholl, General der Kavallerie, Generaladjutant und
Kommandeur der Leib-Garde-Gendarmerie, und General
der Jnfanterie v. Prittwitz u. Gaffron zu Gene-
raloberſten befördert.

Wien, 16. Juni. Der Kaiſer
Armeebefehl erlaſſen:

„Wilhelm II., deutſcher Kaiſer und Konig von
Preußen, begeht heute das Jubiläum ſeiner 25jährigen
Regierung. Seit 1881 darf ſich mein Heer der Ehre
rühmen, Se. Majeſtät zu den Seinen zu zählen. Viel-
fältig ſind die Beweiſe des Anteils und der Huld, die
Se. Majeſtät nicht allein den Regimentern, die mit Stolz
ſeinen erlauchten Namen führen, ſondern auch meiner ge-
ſamten Wehrmacht bei allen Anläſſen, die Sr. Majeſtät
Blicke auf ſich lenkten, zu geben geruhte. Wenn jetzt Heer
und Flotte des Deutſchen Reiches dem Allerhöchſten
Kriegsherrn mit Begeiſterung zujubeln, ſtimmen auch
OeſterreichUngarns Kriegs und Seeleute aufs freudigſte
ein. Jch an der Spitze bringe Sr. Majeſtät, meinem
teuren Freund und erhabenen Verbündeten, den Gruß
meines Heeres, der Landwehren und der Kriegsmarine
mit unſer aller Herzenswunſch dar: Der Allmächtige
mit der Fülle ſeiner Gnade betreue Kaifer Wilhelm bis
in die fernſte Zukunft zum Wohle ſeiner ruhmreichen
Wehrmacht, zum Heile des Deutſchen Reiches.“

hat nachſtehenden
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Herzogl.Anhaltiſche Domänen-Verpachtungen.

Die landesfiskaliſchen Domänen Roſchwitz und Zepzig mitVorwerk Gnetſch ſollen mit Felde und Gebäude un auf
18 Jahre, vom 1. Juli 1914 bis 30. Juni 1932, öffentlich meiſtbietend

ver re der Kreisſtadt Boſchwitz i m von der Kreisſtadt Bernburg und 1 km vonder Eiſenbahnſtation Solvayhall der Strecken Deſſau Cöthen
ſchersleben und Grizehne Calbe Cönnern, Zepzig bisher

Vorwerk von Roſchwitz iſt 45 km von der Kreisſtadt Bernburg
und 1,3 km von der Eiſenbahnſtation Solvayhall entfernt.

Größe der Domänen: Roſchwitz 2384336 ha (darunter 180 ha
Acker und 39 ha Wieſe), i mit Gnetſch 564,3345 ha (darunter8 irre h ſhwig 11817 Mk., Zepzig mit

ne ſWyerieer Pachtpreis für das Hektar der Geſamtſlage von

o ehe e e Be cgenk eoſchwig 209000 Mk.

Sreitag, d. 18. Juli 1913, vorm. 11 Uhr
im hieſigen Miniſterium, Zimmer Nr. 237.

Die Domänen werden zunächſt getrennt und ſodann zuſammen
anägeſerachtunggbedi kö iDie Verpachtungsbedingungen können in unſerer Kanzlei ein-geſehen oder gegen gen von je 3 Mk. Gebühren bezogen werden.

Pachtbewerber haben ſich vor dem Verpachtungstermin über

l W und W rn er leiſeine Kaution von je 3000 Mk. zu hinterlegen.Deſſau, den 10. Juni 1913. t bett
Herzogliche Finanzdirektion.

Lange.

Kutſchwagen-Anktion.
Dienstag, den 17. d. Mt86., 1ich Furſtentat vormittags 11 Uhr verſteigere
J. für Herrn Paul Müller

1 Halbverdeckwagen c(einſpännig),
1 Kutſchgeſchirr für Einſpänner Lotterie

gewinn der Frankfurter Pferdelotterie);

m. 1 modernes Landaulett
mit Gabel und Stange, ſowie 1 Extraſaar 53 g. e e e unun n ſowie Geſichtigung daſelbſt von 9 Uhr an rr iſt neu. Be

O. Knoche, beeid. Verſteigerer,
Krauſenſtraße 27.

Fabrik-Bauterrain
mit genehm. Gleisanſchluß an der Bahnſtrecke Gotha--Eiſenach,
ca. 20000 qm groß, zu verkaufen. Offerten unter R. E. 171 an

Rudolf Mosse, Eiſenach. (0648
Trmsfädter S.

Alte Promenade 3, gegenüb d. Stadttheat,
Aktien Kapital und Reserven:
22 192 Millionen MarK.



Könlgl. Wronss, Lotterie
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päteſtens 19. d. mits
muß, bringen wir in Erinnerung.

Die Königl. Lotterie-Einnehmer:
Frenkel. Lehmann. Rogge.

für Lebensversicherungen,
Besonderheiten: Progressiv fallende Prämiten

Frauen getrennte Rententarife.

wie für Rentenversicherungen.
9 Vertreter in alten grösseren Mätaen.

Generalagentur Magdeburg. Breiteweg 248.
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roſten und faulen nicht.
Drahtgewebe, Drahtgeflechte,

Gitter aller Art.

Halleſche Drahtweberei von

F2 Gebrüder Baensch, Pölau
Begründung 1872.

Telegr. Baenseh-Dölaubzhallo.

vei Halle a. S.

Teleph.: Amt Halle 1137.
(aolin Kehlüämmerei Werbe, Ton u, (aolin Gruben,

i speziell Kalköfen, Kupolöfen, Kessel-Bin-(hamotte Pabrib, mauerungen, Kompl. Feuerungsanlagen.

MAörtel Stampf- Caolin. [0281
und Natron Wasserglas,Wasserglasfahrit, vak aehe -Wasserglas.

Gipsfabrik unserer Firma: Wilh. Kaselitz Nachf.,
Niedersachs werfen a. H.

Modell- und Alabaster-Gips Stuck- und Estrich-Gips
Beste Referenzen. Muster, Kosten-Anschläge gratis.

Ausſchreibung.
Die Erd-, Rohrlegungs- undMaurerarbeiten zur Herſtellung

von Tonrohrkanälen in derBeeſenerſtraße ſollen im Wege der
Wettbewerbung vergeben werden.
Angebote ſind bis Mittwoch, den

uni 1913, vorm. 10 Uhr

t J, ZimmerKr. 23 des Wa r einzu
r en, woſelbſt die Bedingungen
nebſt Zeichnungen ausliegen und
auch die Ver burg sanſchläge
en nen werden können.

Halle a. S., den 11. Juni 1913.Sladelſches Tiefbauamt.

Hartobſtverpachtung.
Das v des SchulgutsPforta viren

ne ühr Zafe r h eriuch
men verkauft. et
ungen im Termin.
W. Jaeger, x

d 307

Obſtverpachtung.Die Be ung des Ritter-

gutes o wird Freitag,d. Mts., 2 Uhr naa im Gréemannſchen
der.

S Drahtzäune.
Neu:Herkulespfoſtenaussement,

vo Starke Durchwurfſiebe. B.

o. B. eilaud,JYL

Hatbofe mehtbiet n tet Fr

Kartoffeln.
rtoffeln ge a e.

7

t hweineEs e i Eber
Sauen, Fat preisw. abzugeb.

Schulze, Wieſenena b. Schkeud.

mmWegen Ueberfüllung verkaufe
ſelbſtgezogene 4jährige belgiſche
Fuchsſtute, Staalexreis.
Hermann Hahndorf, Baalberge.
T

1 Paar leichteg Pferde,
f. Wagen u. Kutſche geeignet,

X wegen Autoanſchaffung preis
X wert zu verk. Offerten unter
B. P. 9402 an Rudolf Mosse, Halle.

Hundebrot.,vielfach vrämiiert.ist im Sommer ein vorzügliches
und gesundes Hundefutter.

f. F. O. Gehhardt, ese

Vernicekeln,.
Verkupfern, Verzinnen,
Bronzieren, S
Galvanisieren bei

Perdinand Iaassengier,

Metallwaren-Fabrik,
Barfüsserstr. 9. Fernspr. 1196.

A.

Ofen-Reinigen, s
Reparaturen, VUmsetzen.

C. Böhme,

u Auſſätze,
Gartenſpritzen, e

8 öchlauchverſchraubungen
empf Ferdinand Haassengier
Metallwarenfabr., Bartfüsserstr. 9.

J Verlangte Perſonen

Vergüt. M. 300.Agent H. Jürgensen Co.,
Cigarr.-Fa., Hamburg 22.

Wegen Verheiratung meines
jetzigen Beamten ſuche per 1. 7.
oder 1. 8. einen

alleinigen Verwalter
unter meiner Leitung, nicht unter
24 Jahre alt, für meine ca. 1300
Morgen große Wirtſchaft mit
Rüben- und Rübenſamenbau.
Zeugniſſe und Pehaltsanſpry

e 8ebener, cent gchorlan,
Bezirk Halle a.

X Zum 1. Juli d. Js. jüngererX gut empfohlener s
2 Hof u. Feldverwalter
a ucht. Zeugnisabſchriften u.

Lebenslauf erbittet [0653
Güterverwaltung Göſitz,

Poſt Radegaſt (Anh.).
Suche zum ſofortigen Antritt

einen jungen, kräftigen Mann als

Scholar,
Penſion nach Uebereinkunft, oder
einen jungen Landwirt, der ſich
weiter ausbilden will, ohne gegen
eitige Vergütung auf mein 165

ſächſ. Acker großes Gut m. Zucker
rübenbau bei Döbeln.
Gadewitz, Poſt Zſchaitz.

Suttermeiſter
für größeren Betrieb geſnOfferten mit Lebenslauf, Geha ts-
anſprüchen unter U. W. 9407
an Rudolf Mosse, Halle.

Suche zum 1. Juli tüchtige

Mamſell.
Frau Marianne Drevenstedt,
Rittergut Buttelſtedt b. Weimar.

In frauenl. Bauernwirtſch. vonca. 200Mr wird eine an rege ätig
keit gewöhnte, in allen Zweigen der
Landwirtſchaft erfahrene, ältere

Wirtſchafterin
m 1. Fere oder er Silch geht zur Molkerei. Off. unt

W. 60 an die DelitzſcherZeit Delitzſch. [0650
Suche zum 1. 7. ein gebild., g.

junges Mädchen als Stütz;Selbiges znuß ſchon in einem an
wirt aftl. Haushalt Beſcheid
wiſſen, Erfahrung im Kochen haben
u. kinderlieb ſein. Gehalt 240 Mk.
u. häuslicher Familienanſchluß.

au A. Böttecher, Gut Naun-
dorf b. Annaburg, Bez. Halle.

Belgiſche Saugfüllen,

hannorv. Saugfüllen
liefern Auguſt Oktober z
Station in bekannter Güte.Gebr. Kersten, S

i. Anb.

40 Ferkel
(Berkſhirekrenzung) verkauft

Rammel, Nietleben.

Suche ſofort ein jüngeres

Mädchen
in Reſtauration mit lebe
Mädchen e
erfragen Em. Wagner, Witterda.

Kaufe jed. Poſten alte Speiſe
015

Den bekannten Marken

SoGoLD
Kakao Schokolade
liegen seit einiger Zeit Bilder bel, welche die grobe Zeit

1813--1815
in Wort u. Bild behandeln. Die Entwürfe von dem bekannten
Schlachtenmaler Professor Knötel vergegenwärtigen dem
Beschauer in lebendiger Frische die wichtigsten Begebenheiten
jener glorreichen Zeit und zeigen ihm in künstlerischer
Vollendung die berühmten Männer der Befreiungskriege
und ihre Taten. Um nun den Freunden der Stollwerckbilder
Gelegenheit zu geben, auch diese Bilder zu einem kleinen
unterhaltenden wie belehrenden Geschichtswerke vereinigen

zu können, wurde das

Stollwerck-Album Nr. 14
„Aus großer Zeit“

See

e
C

Herzog f-

eingeteilt in 24 Gruppen mit 144 Bildern

fertig gestellt, das zum Preise von 50 Pfg. durch alle
einschlägigen Geschäfte, die Stollwerck-Fabrikate führen,

zu beziehen ist.

e

S

Turn-Torein

Friesen,e e ccsSVerlobungs- und Vermählungsanzeigen

p DMittbeburtsanzeigen und Visitenkarten a
in hochmoderner Ausstattung bis 10 ühr
erhalten Sie bei billigster Mag mBerechnung sauber und schnell Minne rn nd u ienhalle r

in der der Woeyha niſche am Hall-
markt. Sonntags von vormittags
9 Uhr ab Turnſpiele auf dem
Sandanger. Anmeldungen im
Turnraume und im Vereinslokal:
Bauers Brauerei-Ausſchank, Rat-
hausſtraße 3/4. Verſammlung
jeden erſten Sonnabend im Monat
nach dem Turnen. [223

C T mwernme Naſſerſoſfeſ 5

Juwelier Titteſ.
Geſ. geſch. Schmeerſtr. 12.

Familien Nachrichten

bucohdruckerei Otto Thiols

(Hallesche Zeitung)
8108, 8109. Halle a, S. Leipziger Straße 61/62.

n üe

e

el

Suche z. 1. Sept. erfahr. erſtesHausmädchen oder gin ngfer Geldverkehr

n e n See ündelſtchere
die gut Schneidern, Plätten, Weiß-
nähen verſteht. Zeugnis u. Photo

3508 und andere erſtklaſſige Wertvon Auer, Deſſau. apiere in kleineren u. größeren
Ein älteres tücht. Mädchen Abſchnitten gibt ſpeſenfrei ab Verlobt: Frl. D V lKüche u. Haus z. 1. Juli geſucht. r unt. daZu melden nachm' zwiſn 4 ürt G. H. Fischer, anhues egehäkt, Fur 7rzn

Frau J. Fdelmuth, Alte Promenade Gohlis). räulein Johanna0663) Victor-Scheffelſtraße 1ö I. Seifert-Limmer mit Hrn.
Eine Näherin f. Bauernhemden Ca. 1 15-20 000 Mark Architekt Auguſt Zaſſenhaus
eſ. Zu erfr. bei J. Edelmuth, te ſi Eeipzig Lößnitz Weißenfels).ictorScheffelſtraße 10 I. [0662 glo erf e rer ter Frl. Johanng Kaiſer mit

Offerten unter i 2699 an San r Johannesdie Exped. d. Ztg. erb. (3396 SFe bach (Jocketa i. Vogtl.Hoſe hauſen bei Leipzig). Frl.

J ragret c n ſ v mit Hrn.ri ahle (Leipzverloren Geſtorben: Herr Bagermeiſter
Fritz Wolter (Weddersleben).

V t J 4 R G elhex lAugu nthe r (Bernburger or en Herr Tapezierermeiſter Carl
zum 1. Juli od. ſpäter. Gefl. Off. am Jryita auf der Chauſſeeß Kretblein (Leipzig). Herr
unt. A. 562 an Iaasenstein &ſ Sangerhauſen Hall Bahnhofsreſtaurateur Oskar

G. S id Ge e e e ſIelbledernen Handkoffer n rer
tte Nachricht gegen Finderlohn Kopfe Frau KarolineVermietungen

Perſonen Angebote

verwalter,
aebieſ ſucht Stellung
auf Gut mit tüchtiger Leitun

H. Schlaepfer, Halle a Ullrich (Nord-u Ja nſeh dran Minna Vopel
Albrechtſtraße 1. i eb. Wie emann (Eisleben)

5 Fra tte KahmannLeipzigerſtraße 61/62 H. Sch Nachf., Sr. Stein e h vode Se elédorß. FrauIII. Etage chnes a ſtraße 84. ha heimer Hofrat Hildegard
Wohnung von 5 Zimmern mit Erſtes Spezialgeſchäft für gutel Staegemann geb. Kirchner
ubehör, Warmwaſſerheizung, (Dresden). Fr. Agnes Offer
r erbereitung, Perſonenſabaſcher J taubſaugapparat, Gas

cht zum 1. Oktoberoder ruber zu vermieten.
Näheres Halleſche Zeitung.

mühlweg 8 Hochpart.
Z., 1 Manſz., K., Bad, elektr.Licht, Garten, 1. Oktob er zu vermieten. Näberes I. Etage. (3395

Strumpfwaren, Trikotagen.
geb. Gommert (Magdeburg).

Statt besonderer Meldung
Heute morgen entschlief sanft nach Kurzem Leiden

unsere liebe Schwägerin, Tante und Grosstante

Fräulein Eliso Wiebhach
Suche zum 1. Auguſt tüchtiges,beſcheidenes Kinde n in als

erf guensver on
lter von 5el ige muß im
eſſern u.wandert ger Alter nicht unter

20 J. (2 Mädchen vorhanden.)
Offerten mit Gehaltsanſpr. an

au Emma Herrmann,Lederfabrik, Erfurt. (3522

im Alter von 72 Jahren. Dieses zeigen tiefbetrübt an
Die Hinterbliebenen

n eb. rElse V. D WiebachPaul Wiebach, W d, landw. Schule Lötzen i. Pr.
Halle a. S., den 16. Juni 10913.
Die Bogtattung findet Mittwoch vorm. 10 Uhr von

der Kapelle des Nordfriedhofes aus statt.

Zu vermieten

kleiner Caden,
ca. 30 qm groß, zum 1. Okt.

Otto Thiele.
Leipziger Straße 61/62.
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2. Beilage zu Vr. 277 der Halleſchen Zeitung 17. Juni 19175.

Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Gedenktage.
17. Juni.Der Stifter der Meter ſten John Wesleh geboren.

Der Dichter Ferdinand Freiligrath geboren.
Der franzöſiſche Opernkomponiſt Charles
Gounod geboren.

Der Ethnolog Thomas Achelis geboren. Geſtorben 1909
am gleichen Tage.
Beginn des erſten deutſchen Turnfeſtes in Koburg.
Einzug der Preußen in Hannover.
Der Generalfeldmarſchall Edwin Freiherr von Manteuffel
geſtorben.
Der Pfarrer und Naturarzt Sebaſtian Kneipp geſtorben.
Einnahme der Takuforts.
Der Generalgouverneur von Finland N. J. Bobrikow
ſtirbt an den Folgen eines Attentates.

Tageschronik aus dem Jahre 1813.
Die Lützowſche Freiſchar wird abends bei dem Dorfe
Kitzen unweit Leipzig von 4000 Franzoſen umſtellt und
faſt vernichtet. Lützow ſelbſt entkommt mit 21 Reitern.
Sein Adjutant, Theodor Körner, bleibt ſchwer ver-
wundet auf dem Schlachtfelde liegen und wird am
folgenden Tage gerettet.

2

Francois

17. Juni.

Tagesſpruch: Wer einen Fehltritt tat, verzeih ihm, lieber
Mann! Bedenk', auch einen Fuß haſt du, der
ſtraucheln kann. Rückert.

Vor 100 Jahren.
Tageschronik des Befreiungskrieges.

17. Juni 1813.
Das Lützowſche Korps wird bei Kitzen, unweit des

Schlachtfeldes von Großgörſchen, völkerrechtswidrig trotz des
Waffenſtillſtandes, überfallen. Das Korps hatte eben ſein Biwak
bezogen, als das Nahen feindlicher Kavallerie gemeldet wurde.
Lützow ſandte daraufhin den Leutnant von Kropff nach Leipzig,
um von dem Herzog von Paduag Erlaubnis zu ungefährdetem
Weitermarſch einzuholen. Unterdeſſen ſtanden die Lützower und
ein feindliches Regiment ſich drohend gegenüber. Als Kropff
nicht zurückkehrte er war als Arreſtant feſtgehalten worden
gab Lützow, Schlimmes ahnend, den Befehl zum Abmarſch in
nördlicher Richtung. Lützow ſelbſt, von ſeinem Adjutanten,
Theodor Körner begleitet, ritt einer nahenden feindlichen
Kavallerieabteilung von 1500 Mann entgegen, an deren Spitze
der württembergiſche General Normann und der franzöſiſche
Diviſionsgeneral Fournier ritten. An letzteren ſtellte Lützow das
Erſuchen, Halt zu machen, damit ein Zuſammenſtoß der Truppen
vermieden werde, doch der rief ihm entgegen: „Waffenſtillſtand
für jedermann, aber nicht für Sie!“ Daraufhin ſprengte Lützow zu
ſeinen Huſaren zurück. Doch ſchon im nächſten Augenblick
ſchwenkte die würktembergiſche Kavallerie gegen die in Marſch-
kolonnen zu vieren reitenden Lützower ein und warf ſie über den
Haufen. Der Führer, Major von Lützow, ſank ſchwer getroffen
vom Pferde und wäre gefangen worden, wenn nicht ein treuer
Huſar, Gebhard, ihm ſein Pferd angeboten hätte. Mit Lützow
fand ſich dann eine kleine Schar von einigen zwanzig Reitern
zuſammen, die auf großen Umwegen durch den Harz, oft verſteckt
durch treue Freunde, am 22. die Elbe erreichten und am nächſten
Morgen in aller Frühe auf Kähnen übergeſetzt wurden. Eine
weite Schar von etwa 80 Mann hatte ſich unter dem Oberjäger
Beczwarzowski einen Weg durch die Feinde gebahnt. Jhr gelang
es, ſchon am 18. des Abends die Elbe zu erreichen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Hundertjahr-Erinnerungsfeier

auf dem Kuffhäuſer.
Die alten Soldaten von Nordhauſen und der ganzen Um-

gebung feierten heute das Erinnerungs- und Kaiſerfeſt auf dem
Kyffhäuſer am herrlichen Denkmal, das einſt Deutſchlands
Krieger ihrem großen Kaiſer errichteten. Es war ein guter Ge-
danke, hier oben dem Enkel jenes Helden, unſerem Kaiſer, zu
huldigen und der großen vergangenen Zeiten zu gedenken.
Deutſche Soldaten feiern hier an der Stätte, da einſt die Sehn-
ſucht der deutſchen Völker nach nationaler Einigung, nach Er-
füllung des deutſchen Kaiſertraumes ſich gleichſam verdichtete und
wo nun da oben in Erz geformt das greifbar prangt, was bisher
die Phantaſie ins Berginnere bannte. 2500 Soldaten, voran
360 Veteranen zu Wagen, wallten heute in der Morgenſtunde bei
wirklichem Kaiſerwetter dem Denkmal zu und die weite Umgegend
feierte mit. Jn drei Treffen gings empor, durch den Wald er-
tönten Soldatenlieder und die Klänge hiſtoriſcher Märſche. Jm
„Kaiſerſaal“ wurde dann verhandelt über des Verbandes Wohl
fahrt, Erſtarken und weiteres ſegensreiches Wirken. Es folgte
nun die eigentliche Huldigung am Denkmal, wo die Vereine
Paradeaufſtellung genommen hatten. An der oberen Brüſtung
unter dem Erzſtandbild des großen Kaiſers hatten die Fahnen-
träger mit ihren Fahnen einen Platz erhalten, nach oben und
unten gruppierten ſich die Vereine, hohe Feſtfreude lag über dem
Ganzen. Es erklang Körners „Schwertlied“, nachdem die zahl
reichen Ehrengäſte am Denkmal Platz genommen hatten, unter
ihnen auch Geheimer Regierungsrat Prof. Dr. Weſt
phal und viele Offiziere. Der Preußiſche Kriegerverband hatte
ſeinen 1. Geſchäftsführenden Vorſitzenden entſandt. Er war es,
der einſt zuerſt den Gedanken eines Denkmals auf dem Kyffhäuſer
ausgeſprochen hatte. Oberleutnant BöningNordhauſen, derSorſihente des Verbandes, legte als den Ausdruck unvergänglichen

Dankes einen herrlichen Eichenkranz am Denkmal nieder. Laut-
loſe Stille überall, nur die bunten Fahnen wehten. Dann er-
tönte in gewaltigem Chore das Altniederländiſche Dankgebet. Nun
folgte die Feſtrede des Geh. Regierungsrats Dr. Weſt
phal, der in begeiſterten Worten all das Fühlen und Denken
eines echten Deutſchen charakteriſierte und an die Pflichten er
innerte, die jedem alten Soldaten in der Gegenwart erwachſen,
wenn das Reich gedeihen ſoll. Mächtig erbrauſte das Hoch auf den
Kaiſer über das weite Land, und mächtig erklang von der Höhe
„Heil Kaiſer Dir“ aus tauſend Kehlen und huldigend ſenkten ſich
die Fahnen. Ein Telegramm wurde an den Kaiſer abgeſandt.
Damit endete die ſchöne, ergreifende Feier.

Der Provinzialverein ehem. Jäger und Schützen
(Sitz Halle a. S.) E. V. feiert am 22. und 23. Juni in Halberſtadt
ſein 40. Stiftungsfeſt und ladet hierzu alle ehemaligen Jäger und
Schützen kameradſchaftlichſt ein. Der Verein hat in ſeinen
25 Lokalvereinen in den Städten, ſowie an Einzelmitgliedern weit
über 1400 Mitglieder. Er unterhält eine eigene Zeitung, welche
den Mitgliedern allmonatlich unentgeltlich und frei zugeſtellt wird,
auch verfügt der Verein über bedeutende Unterſtützungskaſſen.

Die große Kreis-Tierſchau des Eichsfeldes
wurde in Worbis am Sonnabend auf dem Schützenplatze er-
öffnet. U. a. waren eingetroffen Regierungspräſident von
Fidler aus Erfurt, der Präſident der Landwirtſchaftskammer
zu Halle a. S. Graf von der Schulenburg. Ausgeſtellt ſind
Pferde, Rindvieh, Schweine, Schafe, Geflügel, Kaninchen, ſowie
landwirtſchaftliche Maſchinen und Geräte. Für die Prämiierung e ſetzung für beendet.

der ausgeſtellten Tiere und Gegenſtände ſtehen der Schauleitung
außer zahlreichen Ehrenpreiſen, Ehrenurkunden uſw. ca. 7 bis
8000 Mark Geldpreiſe zur Verfügung.

Der Herzog von Knhalt
hat aus Anlaß des Regierungsjubiläums des Kaiſers eine
Amneſtie erlaſſen. Es ſollen dabei in erſter Linie ſolche Perſonen
berückſichtigt werden, die zu ihren Straftaten durch Not Leicht
ſinn, Unbeſonnenheit oder Verführung veranlaßt worden ſind.
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Ammendorf, 15. Juni. (Bei dem 27. Bundes
ſchießen der Provinz Sachſen und der Herzog-
tümer Anhalt und Braunſchweig) hatten die drei
Delegierten der hieſigen Schützengeſellſchaft 1905, Mewes,
Tornau jun. und Moritz, 297, 311 und 307 Ringe erzielt. Die
hieſige Schützengeſellſchaft hat zuſammen mit 915 Ringen ſomit
das beſte Ergebnis aufzuweiſen.

c Querfurt, 15. Juni. (Schützendirektor. n
Schützenfeſt.) Die hieſige Schützengeſellſchaft wählte am
Stelle des verſtorbenen Direktors, VeterinärRat Tannebring,
den Magiſtratsinſpektor Oberinſpektor Lahſe als Schützendirektor.

Das Schützenfeſt wird am 20., 21., 22., 23. und 27. Huli ge
feiert werden.

W. Eiſenach, 15. Juni. (Zur Unterſtützun g) der durch
das Hochwaſſer Geſchädigten hat der Prorektor der Univerſität
Jena, Geheimrat Roſenthal, 2000 Mark überwieſen

W. Greiz, 15. Juni. (Stein wurf gegen einen
Eiſenbahnzug.) Auf den Eiſenbahnzug, der gegen Mitter-
nacht hier eintrifft, wurde kurz hinter der Station Rentzſchmühle
ein Anſchlag verübt. Jn ein Abteil des Zuges, in dem einige
Herren aus Greiz ſich befanden, wurde plötzlich ein Stein ge
worfen. Da die Herren, welche am Fenſter geſeſſen hatten, kurz
vorher ins Nebenabteil gegangen waren, blieben ſie vor größerem
Schaden bewahrt. Es iſt bis jetzt noch nicht gelungen, den Täter
zu ermitteln.

Vermiſchtes.
Verhängnisvolle Exploſionskataſtrophe auf Truppen-

übungsplatz Bitſch.
Aus Straßburg wird uns gemeldet: Ein ſchweres Unglück

ereignete ſich geſtern morgen in der Büchſenmacherei des ſächſi
ſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 105. Die Musfketiere Roſt aus
Meißen vom dritten und Lorenz aus Chemnitz vom
erſten Bataillon waren damit beſchäftigt, eine auf dem Uebungs-
platz Bitſch aufgefundene Granate, die ſie für leer und unge-
fährlich hielten, zu zerlegen, um ſich nach Reſerviſtenbrauch
Photographierahmen daraus zu fertigen. Die Granate explo-
dierte, und die beiden Leute wurden entſetzlich zuge-
richtet. Roſt ſtarb unmittelbar darauf, während Lorenz im
Laufe des Nachmittags ſeinen Verletzungen erlegen iſt. Durch
die Exploſion iſt in der Werkſtatt der Büchſenmacherei er-
heblicher Schaden angerichtet worden.

Elf Arbeiter verſchüttet.
Aus Newyork, 15. Mai, wird gemeldet: Jn der Nacht

wurden beim Bau der New Lexington Avenues in einem Tunnel
mehrere Arbeiter, man ſpricht von elf, verſchüttet. Sech s
Leichen ſind geborgen. Man iſt eifrig beſchäftigt, die
Schuttmaſſen zu beſeitigen, um die übrigen Leichen zu finden.

c

Heftiges Erdbeben. Sonnabend gegen Mittag wurde in ganz
Bulgarien ein Erdſtoß fünflen Eſrades verſpürt. Aus dem
Innern des Landes laufen Meldungen ein von ziemlich bedeuten-
den Beſchädigungen, die durch das Erdbeben verurſacht worden
ſind. Auch in Saloniki wurde ein heftiges Erdbeben ver-
ſpürt. Bei Redaktionsſchluß wird uns noch aus Sofia ge-
drahtet: Das Erdbeben war beſonders ſtark im Bezirk Tir-
nowo, wo mehrere Gebäude eingeftürzt ſind. Auch Opfer an
Menſchenleben ſind zu beklagen. Einzelheiten fehlen noch.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
W. Jnternationale Kautſchuk- Ausſtellung in London. Unter

dem Protektorat des Königs von England findet vom 24. Juni
bis 9. Juli 1914 in der Royal Agricultural Hall zu London
eine Jnternationale Kautſchuk- Ausſtellung verbunden mit einer
Jöternationalen Ausſtellung von Baumwollfaſern und anderen
tropiſchen Bodenprodukten nebſt einſchlägigen Jnduſtrien ſtatt.
Der Zentralverein Deutſcher Kautſchukwaren-Fabriken hat ſich
einſtimmig zu Gunſten einer deutſchen Beteiligung ausgeſprochen.
Intereſſenten wollen ſich unter Angabe ihres vorausſichtlichen
Platzbedarfes ehemöglichſt mit Herrn Kommerzienrat Seligmann
in Hannover in Verbindung ſetzen.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Direktor des Eiſenhüttenwerks

in Thale a. H. Herrn Wilhelm Cramer und Herrn Maurer-
meiſter Guſtav Graul ſen. zu Merſeburg der Rote Adler-
orden vierter Klaſſe, Herrn Fabrikbeſitzer, Stadtrat Paul
Blankenburg und Herrn Kämmereikaſſenrendanten Auguſt
Knoblauch zu Merſeburg der Kgl. Kronenorden vierter Klaſſe,
Herrn Maurerpolier Guſtav Zorn zu Merſeburg das Kreuz
des Allgemeinen Ehrenzeichens, Herrn Gutsbeſitzer Karl Wink
ler in Oberthau, Kr. Merſeburg, und Herrn Jnſtallateur Franz
Bielig zu Merſeburg das Allgemeine Ehrenzeichen und Herrn
Gasanſtaltsarbeiter Ferdinand Gimpel zu Merſeburg das All-
gemeine Ehrenzeichen in Bronze. Außerdem wird durch den
Reichsanzeiger beſtätigt, daß dem ordentlichen Profeſſor in der
phi eſophiſchen Fakultät der Univerſität Halle-Wittenberg, Herrn
Ceheimen Regierungsrat Dr. Georg Cantor zu Halle der
Königliche Kronenorden dritter Klaſſe verliehen worden iſt.

Gerichtsſaal.
Ein Drama im Felde.

Am 23. Februar gegen 4 Uhr nachmittags hatte der Jagd
aufſeher Emil Beher- Schlettau mit den Schachtarbeitern
Auguſt Treiber, Otto Hanitzſch und Willy Treiber
aus Teutſchenthal in Beuchlitzer Flur einen ſehr gefährlichen
Zuſammenſtoß, bei dem er ſchwer mißhandelt und mit dem Tode
bedroht wurde, bis er ſchließlich mit ſeinem Revolver den Haupt-
angreifer Auguſt Treiber erſchoß. Der bedauerliche Vorfall fand
ſeine gerichtliche Aufklärung durch eine Verhandlung vor der
Jugend- Strafkammer des Landgerichts Halle, vor der ſich der
erſt 17 Jahre alte Schachtarbeiter Willy Treiber-Teutſchen-
thal, der Sohn des getöteten Auguſt Treiber, wegen verſuchten
Totſchlags in Tateinheit mit tätlichem Widerſtand gegen einen
Jagdaufſeher zu verantworten hatte.

Am Nachmittag des 23. Februar unternahm der 34 Jahre
alte Jagdaufſeher Emil Beyer-Beuchlitz einen Reviſionsgang durch
die Beuchlitzer Flur. Während des Reviſionsganges bemerkte
Beyer drei Männer, die querfeldein in der Richtung von Holleben
nach Teutſchenthal zu gingen. Beher rief den Drei zu, ſie ſollten
die Aecker verlaſſen und auf den Weg gehen. Er ging dann mit
den drei eine Strecke weiter. Schon hielt Beyer die Auseinander

Plötzlich aber erhielt er einen heftigen

Schlag in den Nacken. Behyer ſetzte ſich zur Wehr, wurde aber
niedergeriſſen und dermaßen mit Fauſtſchlägen und Fußtritten
mißhandelt, daß ihm der linke Arm ausgekugelt wurde. Beyer
hetzte in ſeiner Bedrängnis ſeinen Hund gegen den alten Treiber.
Dieſer entriß ihm wütend das Gewehr, trieb damit den Hund
von ſich fort und ſetzte dann die Mündung dem Jagdaufſeher auf
die Bruſt, um ihn zu erſchießen. Zum Glück kannte er aber den
beſonderen Mechanismus des Gewehres nicht; er vermochte es
daher nicht zu ſpannen und abzudrücken. Willy Treiber hatte
ſich bis dahin von der Teilnahme an den Tätlichkeiten fern ge
halten. Jetzt aber nahm er ſeinem Vater das Gewehr aus der
Hand und verſuchte es nun ſeinerſeits auf Beyer abzufeuern,
glücklicherweiſe aber ebenfalls vergeblich. Darüber erboſt, drehte
er das Gewehr um und ſchlug mit dem Kolben ſo heftig auf
Beyer los, daß dieſem das Blut über das Geſicht lief und ſchließ-
lich der Kolben abbrach. Endlich gelang es Beyer ſeinen Revolver
hervorzuholen. Beher ſchoß jetzt den Revolver ab und verletzte
den jungen Treiber an der linken Hand. Der Verwundete zog
ſich zurück, dafür ſtürzte ſich nun aber Hanitzſch auf Beher und
verſuchte ihm gemeinſam mit dem alten Treiber den Revolver zu
entreißen. Der Aufſeher hatte ſich wieder aufzurichten vermocht
und hielt nun drohend den Arm mit der Schußwaffe weit vor-
geſtreckt. Beher gab nach wiederholtem vergeblichen „Zurück!“
den ernſtlich angedrohten Schuß ab. Der alte Treiber, tödlich
in die Bruſt getroffen, taumelte mehrere Schritte zurück und
brach dann tot zuſammen. Hanitzſch und Willy Treiber kümmer-
ten ſich um die Leiche nicht weiter. Hanitzſch wollte ſchließlich
nochmals auf Beyer eindringen. Erſt als Beyer noch einen
dritten Schuß abgab und ihn dadurch am linken Arm verwundete,
räumte Hanitzſch endlich das Schlachtfeld. Willy Treiber folgte
ihm; beide gingen nach Beuchlitz, aber nicht etwa, um dort für
Mittel zum Transport der Leiche ihres Vaters zu ſorgen, ſon-
dern um in einer Kneipe weiterzuzechen. Jn der Kneipe wur-
den ſie aber, ſchon durch ihre Wunden auffällig, bald feſtge-
nommen und einſtweilen ins Spritzenhaus in Holleben gebracht.
Der Jagdaufſeher iſt von ſeinen damals erlittenen Verletzungen
noch nicht völlig wiederhergeſtellt.

Die Strafkammer billigte Williy Treiber mit Rückſicht auf
ſeine Jugend und ſein reumütiges Geſtändnis mildernde Um-
ſtände zu. Doch wurde in Anbetracht der Schwere der Tat und
der gefährdeten Stellung eines Jagdaufſehers, die eines energi-
ſchen geſetzlichen Schutzes bedürfe, eine fühlbare Strafe von vier
Jahren Gefängnis für notwendig gehalten. Von der
Unterſuchungshaft wurden zwei Monate auf dieſe Strafe in An-
rechnung gebracht.

CLandwirtſchaft.
Der StockMotorpflug.

Jm Hauptprüfungsſchuppen auf der 26. Wanderaus-
ſtellung Straßburg 1918, auf Stand 9 nahm ein Stock
Motorpflug neueſten Modells allſeitige Aufmerkſamkeit in An
ſpruch. Bekanntlich iſt der „Stock-Pflug“ der erſte in Deutſch
land und überhaupt in Europa betriebsfähig auf den Markt ge
kommene Motorpflug. Sein Erfinder, der im Juli 1912 ver-
ſtorbene Fabrikbeſitzer Robert Stock durchbrach als erſter das
bis dahin allein bekannte Syſtem der amerikaniſchen Traktoren,
indem er im Gegenſatz zu den Schleppmaſchinen Motor
und Pflug auf einem gemeinſamen ſtarren Rahmen montierte;
er wurde dadurch zum Schöpfer eines ganz neuen Prinzips, das,
oft nachgeahmt und bisher nicht erreicht, heute als die ideale
Kraftpflugkonſtruktion für deutſche Verhältniſſe angeſehen werden
kann. Die Vorteile dieſer Konſtruktion liegen hauptſächlich in
dem bisher auf die Hälfte und weniger verringertem Gewicht
und ſomit in einem im Verhältnis zum Pflugergebnis recht ge
ringen Brennſtoffverbrauch, ferner in der ſehr einfachen Be
dienung, die in der Regel nur einen Mann erfordert.

Trotz des geringen Gewichtes von etwa 4 Tonnen iſt die
Adhäſion auf dem Boden doch recht groß, weil faſt das ganze
Gewicht auf den hohen Triebrädern ruht und ſomit faſt gänzlich
als nutzbares Reibungsgewicht dient. Dieſe Haftfeſtigkeit wird
noch erheblich verſtärkt durch die an den Radfelgen angebrachten,
geſetzlich geſchützten Greifer, deren Größe der jeweiligen Boden
beſchaffenheit entſprechend gewählt werden kann. Der die ab
nehmbaren Pflugkörper tragende Rahmen läßt ſich bequem vom
Führerſitze aus heben und ſenken; die Steuerung erfolgt durch
ein hinten angebrachtes Lenkrad, das zur Verſtärkung der
Steuerwirkung mit einer ſcharfen Flanſche verſehen iſt. Der
Motor leiſtet 42——50 PS. er hat vier waſſergekühlte Zylinder,
BoſchZündung, BoſchOeler, und kann mit Benzin, Borneoxol
oder auch Schwerbenzin betrieben werden.

Bei dem Schaupflügen in Slobozia (Rumänien) im
Oktober 1912 erhielt der Stockpflug die goldene Medaille
des Landwirtſchaftsſyndikates, und wenige Wochen ſpäter bei dem
großen Prager Konkurrenzpflügen den erſten
Preis. Hier pflügte er zwei Morgen auf 20 Zentimeter Tiefe
in 41 Minuten und die gleiche Fläche auf etwa 32 Zentimeter
Tiefe in 50 Minuten Arbeitszeit. Der Brennſtoffverbrauch war
beim Stockpflug bei weitem am geringſten von allen Syſtemen,
von denen die anderen teilweiſe das doppelte brauchten. Auf
dem Schaupflügen in Algier Anfang April dieſes Jahres
wurde die Arbeit des Stockpfluges von den anweſenden Fach
leuten als nach Beſchaffenheit und Flächenleiſtung die frag-
los beſte erklärt. Als letzter Erfolg iſt am 18. April die
goldene Medaille des Concours Général Agricole in
Tunis hinzugetreten.

In ſeiner Verwendbarkeit iſt der Stockpflug, von dem heute
über 650 Stück verkauft ſind, ziemlich unbeſchränkt: er eignet
ſich ſelbſt für ſchwere Böden. Jn der Regel arbeitet er mit
6 Scharen bei einer Arbeitsbreite von 2 Metern und leiſtet dabei
auf mittelſchwerem Boden bei einer Furchentiefe von 26 Zenti-
meter und einer Arbeitszeit von 10 Stunden etwa 25——30 Morgen,
beim Schälen bis zu 40 Morgen. Auch zum Tiefpflügen und zum
Unterpflügen von Dünger iſt der Stockpflug gut geeignet, ebenſo
arbeitet er nach Bedarf mit Vorſchneidern, Vorſchälern, oder
Untergrundlockerern ausgezeichnet; ſodann kommt er zum An
hängen von Eggen, Walzen, Kultivatoren, Sämaſchinen, Rüben-
hebern, Bindern, ferner mittels einer vorgeſehenen Antriebs-
ſcheibe zum Betriebe verſchiedener land wirtſchaftlicher Maſchinen
in Betracht.

Mit drei angehängten Kultivatoren läßt ſich eine Arbeits
breite von 7 Metern erzielen.

Als Betriebskoſtenziffer ermittelt Prof. Luedecke (Breslau)
für den Stockpflug in einem von ihm in der Zeitſchrift der ſchleſi
ſchen Landwirtſchaftskammer veröffentlichten Aufſatze unter Zu-
grundelegung der ſchwierigen Verhältniſſe von 1911 den Betrag
von 2,50 Mk. für den Morgen. Für Kapitaltilgung und Ver-
zinſung rechnet der genannte Fachmann 1,23 Mk., wenn 2000
Morgen im Jahre gepflügt werden, ſo daß hiernach die Geſamt-
koſten auf den Morgen ſich auf 2,50 Mk. 1,23 Mk. S rund
3,75 Mk. belaufen dürften.

Bekanntlich hat die Zentral-Ankaufſtelle für land
wirtſchaftliche Maſchinen und Geräte in Halle (Saale), Merſe-
burger Straße 17/19, die hieſige Vertretung und wie dieſe mit-
teilt, hat ſie einen derartigen Pflug auf ihrem Grundſtück aus
geſtellt. Eine Beſichtigung desſelben dürfte ſich in Anbetracht der
eigenartigen Konſtruktion des Pfluges ſehr empfehlen.
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Hornbers

Nördl, Schwarzwalck

Raden BRaden, Hotel Terminus ſog

8100)

Bevorz. Familien- u. Touristenhotel am Bahnhot. Das ganze Jahr
geöffn., schöne freie Lage, mod. Komf., Zentralhzg. Restaurant
u. Terrasse, Mäss. Preise. Garage. Tel. 163. R. Bilharsz, Bes.

Mifflerer Schwarzwalcd
100)

Schvwarzwald-
PBahn

Einer der schönst gelegenen Kurorte des Schwarzwaldes.
80 m ü. d. Stadt wunderbar u. dür.Schloss-otel am Walde gelegen mit prachtvoller
Aussicht. I. Rgs. 120 Betten, aller mod.

Komfort. Erstkl. Verpflegung. Auto u. Equipagen. Mässige
Preise, Pension, Prospekte durch den Besitzer C. Wälde.

Gutes Familienhaus mit

warzwal
unterzeichneten Hotels und sämtliche Filialen der Annoncen- Expedition Haasenstein Vogler A. G. im In- und Ausland.

Klimatischer
L

Höhenkurort S C h 0 nwa üb. Meer.

Hotel Victoria (0010Luftkur- Etablissement ersten Ranges, in unvergleichlich
schöner, sonniger und geschützter Lage am Waldesrand.

oderner Komfort. Terrassen, Salons, Diehle. Tennis. Park.
Bäder, Zentralheizung. Günstige Arrargements f. Iängeren
Aufenthalt. IIlustr. Prosp. bereitw. K. Ketterer, Besitzer.

Sücdl. Schwarzwald

St. Blasien
Hotel KurhausAppartements mit Bad 300 Betten 12 Autogaragen

Jagdgelegenheit. Tennis-Tourniere. Waldfeste.

1000 Meter

800 Meter
über Meer

Anstalt f. phys. Kurk te.Behandun, Diätkuren Keule
Luftbad. dansantes.otel u. Pension Färenfee eVerandas.

fischerei, Jagd. Illustr. Prospekte.
Porellen-

Eigent.: H. Diesel.
Sanatorium Luisenheim t

dem sohönasten Waldgebirge Deutschlands mitbis e ſleterne ans mit Aohen
Lufſtkur Trinkkur Badekur SommerfrischeGebirgs-Wanderung Hervorragende TonristikGross artige Wagen-, Auto und Rad Touren

Winter Sport.
Auskünfte, Führer frei durch Verein Schwarzwälder
Gasthof-Besitzer, Geschäftsstelle in Hornberg, Sowle o

1

m VFräecdlemweiler
Hotel und Kurhaus „efitaer-Carl Bauer
südl. bad. Schwarzwald, 904 m üb. d. Meer. Idyvll. Wald-
und Höhenluftkurort inmitten der ausgedehnten Fürstl.
Fürstenbergischen Tannenwaldungen mit gross. Luft und
Sonnenbad in prachtv. Lage mit Alpenaussicht. Prosp.

Höhen-nern TIöchenschwand
1015 m ü. d. M. Südl. bad. S Std. ob P r r

vollständ. neu erbaut und ein-Hotel u. Kurhaus gerichtet. Mod. Komf. Zentralheizg.
Privat-Appartem. m. Bad. d h Altbek. u. beliebtes
Familien- u. Touristen-Hotel. Prosp. Tel. Nr. 17 St. Blasien.
Motorwagen- und Postverkehr ab Bahnstation Waldshut und
Titisee. Der Eigentümer: Adolf Stein. (0005
M n 9 badisch. Schwarzwald.Höhenlage 550 m.

0 o Klimatisch. undb 77. Terrain-Kurortim Zentrum des südlichen Schwarzwaldes, am Fusse des
Belchens und Feldbergs, herrliche Waldpromenaden. Kreu-
zung von 8 Pass- und Automobilstrassen, daher günstigster
Stützpunkt für Touren. Parkhotel Sonne mit Dependance,
mod. Komfort, grösster und schönstgelegener Privatpark
des Schwarzwaldes. Prospekte. A. Wissler. (0004

Sommer- und Winterkuren. (0009Infektiös Erkrankte werden nicht aufgenommen.

Glanzpunkt der weltberühmten Schwarzwaldbahn.
rossartige

Gebirgslandschaft. Deutschlands grösstekä Prachtvolle Tannenwaldg. i
Höhenluftkurort I. Ranges.

Wasserfälle.
Friber

706-1000 m üh. H.

Pension von A.
Illustrierte Prospekte.
geöffnet.

Vorzügliche Verpflegung.von t 7. an. Das ganze Jahr geöffnet.
Illustrierte Prospekte frei,

Besitzer: Robert Meyer.

Kurmusik, Kur- u. Naturtheater. Illustr.
Prospekte v. Städtisceh. Verkehrsbüro.

Schwarzwaldhotel und Kurhaus Waldlust)Hotels mit modernstem Komfort in unerreicht herrlicher Ilöchstgeleg. Solbad Duropas
Lage, inmitten eigenen grossen Parks, dicht am Hochwald.
Grosses Terrassen-Restaurant. Garage. Das ganze Jahr

8. an. Telephon Nr. 28.K. Rieringer, Eigentümer.

Grosser Parkgarten. Pension
Telephon 123.

Besitzerin; Frl. M. Scholz.
Zimmer v. M. 2.-, Pension v. M. 5.50 an.Hotel Sonne. er (0011 Modern eingerichtete Häuser: Züähringer Hof, Haus I. Rg.

Zimmer v. M. 2.-, Pension v. M. 5. an.Hotel Engel. Neuer Besitzer: Robert Rössie. Fisenbahnstrasse.
mit Bier-Restaurant. Zimm. v. M. 2 Pens. EngelHotel Post v. M. 5. an. Besitzer: d. Konrad

Kurzeit Mai-- Okt. V Preisermüssigung.
Unter gl. Verw. Erd. Hotel Bellevue Kurh. Sanremo (Riviera).

Salinen- Hotelrrheim

Titisee
Bevorzugteste Lage a. See m. schönem Garten u. Parkanlagen.

e Grosse Restaurant-Terrassen. Volle Pension von 7 M. an. Zentral-Bacdck (0008 Kurhaus heizung, elektrisches Licht.
Eigene Jagd und PForellenftischerei. Ruder- und Segelsport.
Auto-Garage. IIlustr. Prosp. verlangen. Besitzer: R. Wolf

Hervorragender Höhenluftkurort
860 m ü. M. Station d. Höllentalbahn

Motel Titisee Haus Ranges.

Bäder im Hause und im See.

Modernse elektrische und
halneotherapsut. Kuranztalt

750 m über Meer
Höhenluftkurort Inhalatorien Diätküche.

jed. Art. Auskunft d. Verkehrsverein.

Idealer Sommerkurort Titiseeoe u. Wintersportplatz

buft- und Sonnenhad Schwarzwald- Hotel rn
Modernstes Haus direkt a. See. 150 Betten. Appts. m. Bad.

e Zentralheizg., elektr. Licht, Garage, Seebäder, Fischerei,im Breisgau, 300m Ab. dem Meer, u. Motorboote, Lavn Tennte e r ens u Aparte Service für PensionärePot Weh in schöner freier Lage. Behagliches 8000 Einw. Schönst gelegene und Passanten zu bel. Zeit an Kl. Tischen. PFrühstück 6-—-10,0ore enrie, aus mit allem Komfort. Zentralheizg. Schwarzwaldstadt. Berühmter Diner 12-2, Souper 7—9 Vhr.
Dom. Uniyersit., Garnison. Sport Restaurationsgarfen am See. F. Jaeger E. Trescher.

860 m über Meer 860 m über Meer

Café- Conditorei. Billard

Vereinigung Freiburger Hotelbesitzer.

Europäischer Hof, gegenüber dem Bahnhof. Victoria,
oseneck, Fahnenbergplatz 2.

Mitte der Stadt, beim Münster. Räömischer
Kaiser, inmitten der Stadt. Park- Hotel, gegenüberdem Alleegarten. Beau-Sejour, gegenüber dem Allee-
garten. Kyburg-Günthersthal, Park und Waldanschluss.

Reihenfolge bedingt keine Rangordnung. (0006

7 Titisee
und Auto. Auto-Garage.

Hotel Bären“Fein bürgerliches Haus mit Restaurant und Garten,
am Walde gelegen, 2 Minuten vom See, Sommer- und
Winterbetrieb. Elektr. Licht, Zentralheizg., eig. Wagen

Eigentümer: A. Gut. J

Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Jm 16. Stück des Regierungs- Amtsblattes ſind unter

Nr. 435 von dem Herrn Regierungs- Präſidenten diejenigen
Zeitabſchnitte dieſes Jahres angegeben, in welchen die
Truppenteile des 4. Armeekorps zu größeren Truppen-
übungen bzw. zum Manöver ausrücken und während welcher
Beurlaubungen im allgemeinen ausgeſchloſſen ſind.

Das Amtsblatt kann bei den Gemeinde- und Gutsvor-
ſtehern eingeſehen werden.

Halle a. S., den 15. Mai 1913.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr 65.16. von Krosigk.
Ortsſtatut

betreffend die Reinigung öffentlicher Wege in der Land-
gemeinde Sennewitz.

Auf, Grund des Beſchluſſes der Gemeinde- Vertretung vom
18. April 1913 wird gemäß 8 5 des Geſetzes über die Reinigung
öffentlicher Wege vom 1. Juli W folgendes Ortsſtatut erlaſſen:

Die Verpflichtung zur polizeimäßigen Reinigung aller ihr unter-
liegenden, innerhalb der geſchloſſenen Ortslage gelegenen öffent-
lichen Wege wird den Eigentümern der angrenzenden Grundſtücke,
gleichviel ob ſie bebaut oder bebaubar ſind oder nicht, mit der Maß-
gabe auferlegt, daß bei Leiſtungsunfähigkeit der Eigentümer an
ihrer Stelle die Landgemeinde zur polizeimäßigen Reinigung
verpflichtet iſt. e8

Den Eigentümern ſind ſolche zur Nutzung oder zum Gebrauch
dinglich Berechtigte gleichgeſtellt, denen nicht bloß eine Grunddienſt-
barkeit oder beſchränkte perſönliche Dienſtbarkeit zuſteht. Jedoch
W den Eigentümern auch die Wohnungsberechtigten gleich-
geſtellt.

8. 3.

Die nach 8 2 Verpflichteten ſind in erſter Reihe, die nach 8 1
Verpflichteten erſt in zweiter Reihe zur polizeimäßigen Reinigung
verpflichtet.

s 4.
Die nach 88 1 u. 2 Verpflichteten ſind berechtigt, ſich durch Ein

twaqun in eine beim Gemeindevorſteher ausliegende Liſte gemein-
ſchaftlich gegen die Haftpflicht zu verſichern, die ſie wegen Nicht-
erfüllung oder mangelhafter Erfüllung, der ihnen nach dem Statut
obliegenden Verpflichtungen zur polizeimäßigen Reinigung trifft.

9

Durch Ortsſtatut wird nicht berührt die gemäß s 1. Abſatz 1
Satz 2 des Geſetzes beſtehende Verpflichtung der zum Unterhalt
der Brücken, Durchläſſe und ähnlichen Bauwerken öffentlichrechtlich
r ireten zu ihrer polizeilichen Reinigung unterhalb der Weg-
oberfläche.

s 6.
Dieſes Ortsſtatut tritt am 1. April 1913 in Kraft.
Sennewitz, den 19. April 1913.

Der Gemeinde-Vorſteher.
gez. Rössler.

Gemäß t 5 des Geſetzes über die Reinigung öffentlicher Wege
vom 1. Juli 1912 wird die polizeiliche Zuſtimmung zu vorſtehendem
Ortsſtatut erteilt.

Sennewitz b. Halle a. S., den 10. Mai 1913.
Der Amtsvorſteher.

gez. Reiche.
Nach erfolgter Zuſtimmung des Amtsvorſtehers zu Sennewitz

geneigt
Halle a. S., den 29. Mai 1013.Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

(L. 8.) gez. von Krosigk,

Ortsſtatut
betreffend die Reinigung öffentlicher Wege in der

Landgemeinde Groitſch.

öffentlicher Wege vom 1. Juli 1912 (G.-S. S. 187) folgendes Orts-
ſtatut erlaſſen:

z 1.
Die Verpflichtung zur peisejmatigen Reinigung aller der

Gemeinde Groitſch unterliegenden, innerhalb der geſchloſſenen Orts-
lage belegenen öffentlichen Wege wird dem Eigentümer der an-
grenzenden Grundſtücke, er ob dieſe bebaut oder bebaubar
ſind oder nicht, mit der Maßgabe auferlegt, daß die Anlieger die
Fußwege und Bürgerſteige zu reinigen haben, während die Ge-
meinde die Fahrdämme übernimmt. Bei Leiſtungsunfähigkeit der
Eigentümer iſt an ihrer Stelle die Landgemeinde zur polizeimäßigen
Reinigung verpflichtet.

s 2.
Den Eigentümern (51) werden ſolche zur Nutzung zum Gebrauch

dinglich Berechtigte gleichgeſtellt, denen nicht bloß eine Grunddienſt-
barkeit oder eine perſönliche beſchränkte Dienſtbarkeit zuſteht.
Jedoch werden den Eigentümern auch die Wohnungsberechtigten

1093 des Bürgerlichen Geſetzes gleichgeſtellt.

Die nach s 2 Verpflichteten ſind in erſter Reihe, die nach 81
Verpflichteten erſt in zweiter Reihe zur polizeimäßigen Reinigung

verpflichtet. 849
Die Landgemeinde übernimmt es als ihre Obliegenheit, mit

einer Verſicherungsanſtalt einen Vertrag abzuſchließen, wonach ſie
im t Namen für die nach s 1 und 2 Verpflichteten die
Verſicherung gegen die Haftpflicht nimmt, die dieſe Verpflichtetenwegen Hichterfüllung oder mangelhafter Erfüllung der ihnen nach

dieſem Ortsſtatut obliegenden Verpflichtung zur polizeimäßigen
Reinigung trifft. a

Durch das Ortsſtatut wird nicht berührt die gemäß 81 Abſatz 1
Satz 2 des Geſetzes beſtehende Verpflichtung des zur Unterhaltun
der Brücken, Durchläſſe und ähnlicher Bauwerke öffentlich-rechtli
Verpflichteten zu ihrer polizeimäßigen Reinigung unterhalb der
Oberfläche des Weges. e [351

Das Ortsſtatut tritt nach Genehmigung in Kraft.
Groitſch, den 18. April 1913.

Die Schöffen:
(gez.) Weisse, (L. S.)

(gez.) Meissner.
Gemäß 8 5 des Geſetzes über die Reinigung öffentlicher Wege

vom 1. Juli 1912 wird die polizeiliche Zuſtimmung zu vorſtehendem
Ortsſtatut hiermit erteilt.

Sennewitz bei Halle a. S., den 21. April 1913.
Der Amtsvorſteher.

(gez.) Reiche.
Nach erfolgter Zuſtimmung des Amtsvorſtehers in Sennewitz

genehmigt.
Halle a. S., den 29. Mai 1913.

Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

(I.. 8.) v. Krosigk.5wangsverſteigerung.
m Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das in Plötz belegene,

im Grundbuche von Plötz Band II Blatt Nr. 52 zur Zeit der Ein
tragung des Verſteigerungsvermerkes auf den Namen des Bier
fahrers Richard Franke in Plötz eingetragene Grundſtück
Bebautes Grundſtück mit Hofraum und Garten, Gaſthof 16, Hofraum,
Kreisſtraße Nr. 7, 16,40 Ar Größe und 440 Mk. Gebäudeſteuer-
nutzungswert, Art. 22 Nr. 3,

am 7. Auguſt 1913, vormittags 9 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht an der Gerichtsſtelle Zimmer
Nr. 1 verſteigert werden.

Die ſich auf das Grundſtück beziehenden Nachweiſungen liegen
im Zimmer 2 und 4 des hieſigen Amtsgerichts zur Einſicht aus.

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 19. März 1913 in das Grund-

Der Gemeindevorſteher.
(gez.) Prinz.

Auf Grund des Beſchluſſes der Gemeinde- Vertretung vom 22, April 1913 wird gemäß 85 de e18. April 1913 wird gemäß 8,5 des Geſetzes über die dein ung öffentlicher Wege vom 1. Juli 1912 (G.-S. S. 187) folgendes Orts-

Ortsſtatut der CLandgemeinde Neutz.
Auf, Grund des Beſchluſſes der Gemeindevertretun vom

8 5 des iGeſetzes über die Reinigung

ſtatut erlaſſen:

r 8.1.Die Verpflichtung zur polizeimäßigen Reinigung einſchließlich
der r n Streuung mit abſtumpfenden Stoffen beiSchnee- und Eisglätte aller ihr unterliegenden, innerhalb der
geſchloſſenen Ortslage belegenen öffentlichen Wege wird den Eigen-
tümern der angrenzenden Grundſtücke gleichviel ob dieſe bebaut
oder bebaubar ſind oder nicht, mit der Maßgabe auferlegt, daß bei

r an ihrer Stelle die Land-gemeinde zur polizeimäßigen Peintgnng verpflichtet iſt.

Den Eigentümern 1) werden ſolche zur Nutzung oder zum
Gebrauch dinglich Berechtigte gleichgeſtellt, denen nicht bloß eine
Grunddienſtbarkeit oder eine beſchränkte perſönliche Dienſtbarkeit
zuſteht. Jedoch werden den Eigentümern auch die Wohnungs-
berechtigten (5 1093 Bürgerlichen Heſetzbuches) gleichgeſtellt.

s 3.
Die nach s 2 Verpflichteten ſind in erſter Reihe, die nach 81

Verpflichteten erſt in zweiter Reihe zur polizeimäßigen Reinigung

verpflichtet. 84
Die Landgemeinde übernimmt es als ihre Obliegenheit, mit

einer Verſicherungsanſtalt einen Vertrag abzuſchließen, wonach ſie
im eigenen Namen für die nach s 1, 2 Verpflichteten die Ver-
ſicherung gegen die Haftpflicht nimmt, die dieſe Verſicherten
wegen Nichterfüllung oder mangelhafter Erfüllung der ihnen nach
dieſem Ortsſtatut obliegenden Verpflichtung zur polizeimäßigen
Reinigung trifft.

S 5.
Durch das Ortsſtatut wird nicht berührt die gemäß S 1 Abſ. 1

Satz 2 des Geſetzes beſtehende Verpflichtung des zur Unterhaltung
der Brücken, Durchläſſe und ähnlichen Bauwerke öffentlich-rechtlich
Verpflichteten zu ihrer polizeimäßigen Reinigung unterhalb der
Oberfläche des Weges.

s 6.
Die öffentlichen Wege müſſen mindeſtens jeden Sonnabend

gereinigt werden.
8 7.

Das Ortsſtatut tritt am 1. April 1913 in Kraft.
Neutz, den 29. April 1913.

Der Gemeindevorſtehber.
ichter.

Die Schöffen.
Planert. Gödieke.

Gemäß z 5 des Geſetzes über die Reinigun
vom 1. Juli 1912 erteile ich zu vorſtehendem
Zuſtimmung.

Dößel, den 7. Mai 1913.

ig öffentlicher Wege
rtsſtatut die polizeiliche

Der Amtsvorſteher.
Koch.

Nach erfolgter Zuſtimmung des Amtsvorſtehers zu Dößel
genehmigt.

Halle a. S. den 28. Mai 1913.
Der Kreisanusſchuß des Saalkreiſes.

v. Krosigk.

Bekanntmachung.
Der Kommnnikationsweg von Caueng nach Büſchdorf ſoll

ausgebant und gepflaſtert werden. Der Weg wird in der Flur
Canena vom 20. Juni an für den Fuhrwerksverkehr geſperrt.

Dieskau, den 13. Juni 1913.
Der Kmtsvorſteher.

v. Bülow.

3507]
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buch eingetragen. F. (3509Löbejün, den 12. Juni 4013. Königliches Amtsgericht.
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